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Redactten: Konſtantt iner⸗Straße Nro. 320f., im eigenen Hauſe. 
Lodz: Petrikauer⸗Straße Nro. 263 (50), Haus F FH en 


Donnerſtag 23 März (4 April) 185 a 32. Jahrgang. 


— Expedition und Annoneen⸗Annahme: in Vierteljährliche 
1 I ber Bugpanhlung e f. ge Gig, Sher ie Mech erteljähtlicher pränumerando zahlbarer Abonne mentspreis für Lodz 1885 0 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswͤr- 


zurch die Redaction ves Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Dzielna⸗ Straße Nro. 32, fo 5 tige vierteljährlich wit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband RI. Preis eines Exemplars 5 Kopeken.— 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der a Boni 3 ße Nro. 32, fowie Unger, Wierzboma⸗Straße Nro. 8. 


Inſerate werde N 1 Br = 
und Beſtage folgenden Tage. — Ma a uſeripfe werben nicht zurückgegeben. j e werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. 


f 118 le werden von allen e eee zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile une. 
ei Buch erden bis bis 2 Uhr 3 angenommen. 
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Ein 91 1 Koſelensc * auf. 3 en Bier nebst 7 Flasche Kohlensihire von I Kilo — Pyeis i Pubel 
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AE . Er . ieden: Gastwrirth. 


8 


AMberall! 


= 5 Den Serr en Maunchern 1 19 wir hiermit zur Kenntniß, daß in 8 
Re allen Tabakspandlungen vor Lodz die Erzeugniße uaſerer Turkiſchen Tabaksfabrik ® 
ve E 85 ö a gelangen. — Wir bitten um Beachtung unſerer Papieros⸗Sorten, = 

Eu | 125 durch hohe Qualität bekannt ſind und zwar: en 

= 2 Kapckia 10 St. 10 Kop. Mp? 10 St. 6 Kop. S 

| ge Er S „ bpackig 10 St. 10. Kop. Mapeuro 10 St. 6 Kop. 2 

Kuntze & Söderström, Lodz, = „ Anönrensenin 10 St. 10 Kop. Emmy 10 St. o Kop. 8 

a 8 Br be der nen ericienenen Corte ® 
leum-Miotore neueſter Conürnklion, Drehbänke, Hobelmaſchinen 

Bohrmaſchinen, Lochmaſchinen, Jeldſchmieden, Ventilatoren. Am ! Re N CH IE A E E. DL SZ 10 Stück 10 Kop. E 

buſſe, Schraubſtöcke, Tiſchlerei⸗Werkzeuge, Flaſchenzüge, Winden u 855 Für alle Erzeugniſſe unſerer Fabrik wird nur reiner türkiſcher Tabak verwandt. — 

ine rg m Gas a 55 8785 e Jede Reklame vermeidend, erſuchen wir die Herren Conſumenten um einen Verſuch, der Be 8 

Ohler 0 en 5: Un Aer nügsröhren un er e 5 
j . e u Denn: a een ER von der hohen Qualität unſerer Papyros überzeugen wird. 0 2 Re 
efjel: Armatures neueſter Conſtruction, Condenswaſſerableiter nen: 5 . 

eſter Conſtruction, Treibriemen für alle Betriebe, Niemeabierbin: — b Türktſche Tabaksfabrik ttoman, 38 

der, Hauf⸗, 1 wi 555 er 15 ne — e St Petersburg — 5 
tungen neueſter Art, Mutterſchrauben, rauben ꝛc. Primo 

amerik. ne tenden Mr del ur Berifsbeb, 5 ſämmt. e 

liche techniſchen Artikel für Ja Sbedarr. 3 kſte ener Tanz⸗ le de e j 
<> * N | i V a ei 


Der Tanz-Curſus nach nenefter — 5 iſt eröffnet. 


Vollſtändige Ausbildung l der Tanzkunſt, auch für diejenigen, die nicht dte geringſte . vom Tanzen haben, 


ohne Unterſchied des Alters. Elegante Unterrichts⸗Met ode. olka, Polka⸗Mazur in 2 Leetionen deut er. Wal . in 
3 Lectionen und Mazur in 8 er. 0 3 ® 5 * 5 ch ih 


Anmeldungen von 10 bis 1 und von 5—6 Uhr im Hötel de Paris W 17, und von 2 Uhr 05 in der Lr. 
. en a 


bie Konditorei von M. Gritzhändier | 


Petrikauer⸗Straße Neo. 62; ales Grünfeld, & 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Oſter⸗Feiertagen eine große Auswahl von Torten, Buben, 
Piramiden. Petit-fours, verſchiedene Thee⸗Kuchen, Biscuits, Zwieback. Cho⸗ 
Toladen, Deſſert⸗Bonbous und verſchiedene audere Conſituren. 7 Säfte aller 
Art, zu den bekannten geſetzten Preiſen. 

Dr Das geehrte Publilum wird höfl. erfucht, Sefkllungen- auf Blechkuchen recht bald zu 
machen, damit alle Aufträge rechtzeitig ausgeführt wirden können. — Mich dem Wohlwollen 44 


Laut Genehmigung der Regierung vom Moskauer e des beſtätigte 


5 1 Börsen-Artel in ost ai 


(Beſteht ſeit über 30 Jahren.) 
Cuantions, Capital beim Moskauer B. rſen⸗Comité Rs. 102,200. — Reſerve⸗ Capital im Artel Rs. 18,000. 


Empſiehlt Artelſchtſchilts zu Vertrauenspoſten, 


als Kaſſtrer für Bankhäuſer und Bankgeſchäfte und andere Handels- und Induſtrie Anſtalten zur Aufſicht und 
Leitung von Waaren⸗Niederlagen, Annahme und Beförderung der Waaren auf Eiſenbahnen und anderen Opera⸗ 


g 2 . tionen, unter Garantie mit Caution und Reſervekapital. 2689 
des Bomgeiotaien een u Occhachtur gsvoll su für perſönliche Unterhandlung und Auskünfte: Roass, u ya. M i, A Una, u. 237l. E. Xaßacv. 
2361 5 8 5 EI NI. Grützhändler. — = 
2 


1117 ET" 


TRDTY KA terbao n ww "Peterspursu, 18 
poleca a Ba a u 
= 4 U 2a 1% 


W cenie 8 b 1 
60 kop. * ee: 2 dar Mantra Ag Delle | 

Przygotowane : 2 5 0 Gabe pont niebywalej dobroci 1 _ smakn, W opakowanfu po. A oft jezt Petrikaner Strasse Nr. 66, * 1 ee 88 5 8 a 

W 3 Haus Herszkowiez, 1. Etage, neben dem K8 


Br Znajdujg sig we wszystkich skladach tabaczaych. BE ek cert von 12—2 Uhr. 


. 1 „Entree feel. 15 


Siegelnraße 26. 


FEC 
„Die Eiſenmöbelfabrik v. Tobias Finkelhaus, 


. Lodz, Ziegelstrasse Nro. 26, Haus Baruch, 
empfiehlt eine großen Außwahl von eiſernen Betten nach Wiener Art, elegant 2 
ausgeführt, Schaukel⸗ und Schiebwiegen mit Verſicherung, Waſchtiſchen, 3 
Belocipede, Kinder⸗Wagen, Garten⸗Möbel und Decimal⸗Waagen 
von 5— 100 Bud. Liefert Stahldraht⸗Matratzen unter 10jähriger Garantie, 
ſowie Polſter⸗Matratzes auf Sprungfedern, Roß⸗ und Waldhaar. N 

Bi age: Preiſe. Reparaturen werden angenommen. 
Hochachtungsvoll 
Tobias C 


Ziegelſtraße 26. 
Empfehle 


Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à“ vis ſeiner 
früheren Wohnung. 
Operationen werden wie früher, 
Iſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachga⸗ (Stickſtoff⸗Oxydul). 745 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


von der Mannheimer Dampfseilerei -Actien-Ge- 


zZ Alina Tafel⸗Butter i h Fr 2 sellschaft vorm. 
Koch⸗ und Back⸗ Butter i 40 und 35 Kop. Louis Wolff, Mannheim, 


i 
; 
f 
h 
Gleiches erſuche ich um rechtzeitige Beſtellungen auf Geflügel zu den bevorſtehenden Oſter⸗Feiertagen. 2704 . 55 V 


Gut artes | Lager 


Stahl draht- -Kraben 


vorzüglicher Qualität, von der Firma 


d. D. Seelemann & Sühne, Neustadt, 


(gegründet 1830), bei 


Kuntze & Södersträm, 


Lodz. Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern). 
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9% obo 


5 ch rale 


En unte 1 


„Schneider, 1 I. . Lodz, Dzielna Re 2, 


— en * — 
Zawadzka⸗Straße Nro. 12. 2 5 


Wein- und Spirituoſen⸗Niederlage 


Franz Gleweke in Iod, 


Sredniastr. N 5, neben dem „Deutschen Hntel‘, 
‚empfiehlt feinſten 


Original- Cognac. 


von Nartique & Bigourdan in- Bordeaux, 


und zwar: a per: Sue Rs. 3.25 . 
- er r > 0 8 
KN a; " 11 4.00 ‚incl. Zoll 
.. S. 4.50 


V. O. S. fleur de Cognac 8 00 
Sanitäts. Cognac⸗Liqueur ko-hi-noor. u 
Alle Sorten ans ländiſcher Originalweine. 

Sranzöfifger Champagner der erſten Firmen. 


== Prima ruſſiſchen Cognac = 


mit Banderole per Flaſche Rs. 1.— und Rs. 1.50. 


Ruſſiſche reine Naturweine 


direkt aus den Weingärten bezogen. 


RNuſſiſcher Champagner 


dem aueländiſchen vollkommen an Güte gleich. 
Marken: Universell, Monopol, Rederer, Weisskopt. 


Flaſchenbier aus ver Brauer: „ Waldſchlößchen“ 


in vorzü licher Qualität. = 
Pilsner Märzen⸗Exportbier. SE 
Gleichzeitig empfehle mein in demſelben Haufe befindl 


Gafe-Restaurani „Waldschlösschen“ 


mit vorzüglicher norddeutſcher Küche und ausge⸗ 
3° wählten Buffet. — Täglich friſche Flaki. Wa 
Alle Getränke zu billigen Preiſen. 
Mittagstiſch von 30 bis 75 Kop. von 12 — 3 Uhr. 
Für Privatgeſellſchaften empfehle meine Salons und En: 
bineis mit Billard und Pianino. — Für aufmerkſamſte 
Bed'enung wird geſorat. — Ausſchank des brillanten echten 


Vilsner Waldſchlößchen - Vier. 


— F. — 


2491 


2 ae Strasse M 7, Baus des Herrn 1 


Chemische Wasch-Anstall 


5 für Damen- und Herren-Garderobe. wie auch Wä- 
sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst billigen 
: j Preisen. > 2014 


Or I rop. 7 
‚Erposressnoe Orghaenie erpononckaro Tydepncraro II pa- 
Renis, orb 20 Mapra 1895 u sa NM 191, ynnOnnAO Menz, 
AO Coraacho pesoswmin Ero Upenocxonnrenberna Tucuognkg 
layassnara Ty. orRpEITie EIPOHTEIGHATO cesoh BB Top. Logan, 


0 uenb 06 


meko ch 23 dncaa cero Mapra MnUs. 
ie 2702 


BAA BO Bcecbmee chhRBhie. 
Top. Aonsb, Mapra 21 ana 1895 r. 
H. a. UÜpesmpexra r. Togu: Kypmancriä. 


Salane. | 


St. Pelersburg 


— Auf die Berichte der Gouverneure über 


das Jahr 1894 in ihren reſpectiven Gouverne⸗ 
ments erfolgten folgende Allerhöchſte Bemerkun⸗ 
gen: auf die Erklärungen: 1) des Cherſſoner 
Gouverneurs — betreffend die Thätigkeit der 
Landſchaft und der Städte 
Schulen: „Tröſtlich“; 2) des Gouverneurs von 


Wjatka — betreffend Bücherſpenden zum Anden⸗ 
ken an die Vermählung Ihrer Majeſtäten, zur. | 
unentgeltlichen Vertheilung an die Bevölkerung 
„das macht ihr Ehre“, 


ſeitens der Landſchaft: 
wobei Seine Majeſtät der Kaiſer das Wort 


Geslücte Kur. | | 


I Schen der augeſeſſenen Bevölkerung und d 
wanderern ſind: 7 


— Im Reichsrat gelangen Tot 
nächtens zur Prüfung: a 


18. Jahrhunderts. 


zum Beſten der dieſelbe Summe. 


2 — — N We 2 


geruhte: 3) des ſtellvertretenden Gouverne a 
Tobolsk — betreffend die Bemühut 
Bauern, die Volksverpflegung zu fichern, 


Volksbildung zu heben und die Anfiedler: N 


zubringen: „dies Alles freut Mich aufrichtig“ 
und 4) desſelben Gouverneurs 8° die 
Bauern⸗Beamien die natürlichen Berta, 1 


ztröſtlich “. 


Ueber eine allgemeine Bolkszäblung i in Ruß 


land- — Ueber Abänderungen im Etat des Zoll- 
neurs von Warſchau, 
von hier an ſeinen neuen Beſtimmungsort am 


departements. — Ueber ein neues Statut der 
Reichs Sparcaſſen. — Ueber Subvention an die 
Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften zur Her⸗ 
ausgabe von Archiv ⸗ Documenten des 16. und 
— Ueber Elementarbildung 
in den Geſellſchaften der Anſiedler⸗Land⸗ 
eigner. N N 

— In Ergänzung unſerer letzten Notiz 
über den Bau der Zufuhrbahnen entnehmen wir 


den „Mosf. Wjed.“, daß beim Finanzminiſterium 


zur Entſcheidung der Frage, wo die Zufuhrbahnen 
zu bauen ſeien, eine Kommiſſion gebildet werde, 
welche den Direktor des Departements für Eiſen⸗ 
bahn⸗ Angelegenheiten W W. Maximow. zum 
Vorſitzenden und auch Vertreter des Minifteriums 
der Kommunikationen und anderer Reſſorts zu 
Mitaltedern bat. Im Miniſterium der Kommu⸗ 
nikationen wird gleichfalls eine Kommiſſion zu⸗ 
ſammentreten. welche über die techniſchen und 
Verwaltunasfragen entſcheiden fol. Die Frage, 
auf das Budget welches Miniſteriums die dem 
Projekte nach jährlich für den Bau dieſer Bahnen 
verlangten 10 Mill. Rbl. kommen ſollen, hat. 
dem genannten Blatte zufolge, im Reichsroth 
langdauernde Debatten hervorgerufen, ohne ent⸗ 
fchteden zu werden. Der Reichsrath fällte vor⸗ 
derhand das Urtheil, daß die Miniſterien der 
Finanzen und der Kommunikationen nach einiger 
Zeit praftifcher Erfahrung wiederum ihre Ein⸗ 
gaben vorlegen möchten. In der kommerziellen 
Abtheilung des Miniſteriums der Kommunikatio⸗ 
nen werden jetzt jene Linien bezeichnet, deren 
Bau dem Miniſterium am nothwendiagſten er⸗ 
ſcheint. Das Verzeichniß dieſer Bahnen wird 
dann ſpäter der Kommiſſion W. W. Maximow's 
vorgelegt. 
Allen Eiſenbahnverwaltungen iſt, den 
„Pet. Wjed.“ zufolge, die Weiſung zugegangen, 
während des Winters die Rekruten und Unter⸗ 
militärs in Klaſſenwagen zu befördern. Nur im 
äußerſten Falle dürften beſonders hergerichtete 
Güterwagen dazu benutzt werden. 
— Den „Birſh. Wjed.“ entnehmen wir, daß 


in der Kolommaſchen Lokomotiven⸗Fabrik jetzt vier 


gewaltige Lokomotiven nach dem amerikaniſchen 
„Mogul“ Syſtem gebaut würden, die für die 
Rikolai-Bahn beſtimmt ſeien, und zwar ſowohk 
für den Perſonen⸗ als für den Waarenverkehr. 
Die Lokomotiven der Perſonenzüge werden 75 
bis 100 Werſt in der Stunde machen, die der 
Waaren züge 8⁰ beladene Waggons ziehen 
können. f 

— Durch Circulär des Finanzminiſters an 
die Krons⸗Palaten wird allen Renteien geſtattet, 
alte Paßblanketts gegen neue umzutauſchen für 
Differenzen müſſen in Baar 
regulirt werden. 

—. Dem. Miniſterium des Junern iſt, 15 


— wir in den „Birſh. Wjed.“ leſen, ein intereſſantes 
Project zugegangen, das den Kampf gegen den 
Pferdediebſtahl behandelt und einen Beamten der 


Wilnaſchen Stadtpolizei zum Autor hat. Das 


iſt, kenne ich ihn auch nicht, 5 befkätigte Herr 


N, wieder ängſtlich retirtrend. 


„Nun, es iſt ja doch. der Herr deter Rau⸗ 


Humoreske Aenftecher: —. 
ö von „Dem Himmel fei Dank = 1 wirklich iſt 
8 5 agel bee. er's freut mich ſehr, Ihre Bekanntſchaft zu 
e machen!“ ſagte Herr Quirl aufathmend und ſchob 
. 8 en ſich, Herrn Brähmer mißtrauiſch beobachtend, 
Scut) er tlangſam zu dem Doktor hin, um an deſſen 


e das tft gewiß fein Wächter, den 
murmelte Herr Brähmer leiſe und 
und öffnete haſtig die Thür des Zimmers, die 


er fürchtet, 


zum Garten hinaus führte. Sie da, heda, lieber 
Herr, kommen Sie raſch einmal perl 


Nautenſtecher, die Damen verlaſſend, mit denen 
er dort draußen geplaudert, trat ein. Er warf 


einen verwunderten Blick auf die beiden verlör- 1 


ten Männer: 


„Gott ſei Dank!“ ſagte Herr Brähmer er. 
leichtert, halb zu Quirl und halb zum Doktor. 


„Da haben Ste ihn!“ 


„Gott fet Dank!“ keuchte erleichtert nun auch 


Herr Quirl auf. „Ich brauche Hilfe, 
= — Sie find Bo wohl Herr Hannemann, 
wie? 

„Hannemann? Nein!“ ſagte Ser Doktor ver⸗ 
blüfft. „Mein Name ift Rautenſtecher. 
„Kaupenſtecher — Gott ſei Dank, mein Ait 
— ja jo hm, nein!“ unterbrach Herr Quirl er⸗ 
ſchrocken ſich ſelbſt. „Herr Raupenſtecher, ich 
meine: können Sie ſchon hübſch Pflaumenkuchen 
backen? 

„Herr Bräbmet, wollen Sie mir nicht Auf⸗ 
klärung geben?“ fragte Rautenſtecher mit großen 
Augen. 

„Alle Weiter, ich dachte doch, die Herren 


keunten sich?“ ſagte Herr ame in höchſter 


Unruhe. 
„Habe nicht das Bergnügen,“ bemerkle Dtto 
verwundert. 5 5 


ſchüzende Seite zu gelangen. 
„Der Doktor Rautenſtecher, 

Brähmer ängſtlich weiter; „Sie ſagten mir doch, 

Sie kennen ihn, er habe Ihnen, erinnern Ste ſich 


nur, friſche Semmel gebacken m 
Ein eiliger Schritt näherte fich, und Doktor 


„Ja doch, ja, das war ja im Delirium!“ 5 


„Im Delirium — ah ſo, ich verſtehe!“ nickte 
ihm Herr Brähmer zu, welcher durch das Eingehen 


auf Quirl's Ideen dieſen zu beruhigen gehofft 


hatte. „Doktor, nehmen Sie ſich in Acht!“ ſchrie 


er dann plötzlich laut auf; „der Menſch ſchleicht 185 


zu Ihnen heran und hält etwas auf dem Rücken 


hinter ſich verborgen, aufgepaßt, ee es it die 


Waſſerkaraffe.“ 

„Waſſerkaraffe? Hilfe! Still, nichts vom Waſ⸗ 
ſer! Hannemann! Hilfe, ſag ich, er raſt!“ brüllte 
Herr Quirl, der bei dieſem Wort, wie von einer 
Tarantel geſtochen, empor gefahren war. 


Mit einem verzweifelten Satz an Herrn Bräh⸗ 
mer vorbei, der entſetzt nach der hochgeſchwunge⸗ 
nen Waſſerkaraffe An den Händen des vermeint⸗ 
lich Raſenden griff, ſuchte er die Thüre zu er⸗ 


reichen und ſchwang dabei von neuem die Waſſer⸗ 


karaffe, theils zur Vertheidigung, theils um fie 
vor Herrn Brähmer zu ſchützen, hoch über dem 
Kopf empor, wo ſte, in die unterſte Spitze 
des niedrig hängenden Kronleuchters fahrend, mit 
lautem Klingen und Kltrren in Stücke zerbrach. 
— Wie ein unvermuthetes Sturzbad ſtrömte eine 
Waſſerfluth, Karaffenſtücke und ein Hagel von 
Kryſtallbehang des attakirten Kronleuchters auf 
Herrn Quirl's Blenden a en das nur 


on. 5 führung 


"  zinpfügigfei ſoll zue Stzuer auch 
den eine gewiffe Gimmihme fichern. 
danke dieſes Projects ſoll im Miniſte 
Innern Anklang gefunden haben 


8 5 2 * 
Charkow. Der Gehilfe des General cane, Exporteuren die Realiſation ber von 


Weſentliche dieſes Projects beſteht in der Ein⸗ ji 


erläuterte Herr ihm Herr Brähmer außer ſich nach und hob ent⸗ 


auf. 


ſchüttelnd. 


einer Verſicherung 
ſcherſtellung ihr er Befitzer. 


TUuNg 
unbedeutende Steuer erhoben werden, die im Ver⸗ 


gleich zu den Zech en und nicht ſelten Hunderten 
e bei dem Verluft oder erneuten 
ei; Kauf eines Pferdes verloren werd ine 


von Rubeln, die 


Ssfmeifter Petrow, reiſt 


9. (217) April ab. Eine ganze Reihe von Ehren ⸗ 
bezeugungen wird geplant, welche dem Gouver⸗ 


neur erwiefen werden ſollen. Hofmeiſter Petrow 
hinterläßt die Denen ern 


den Kauf und Verkauf von 
Tratten 


und dem ähnlichen auf ausländische Valuta lau- 


tenden Werthen durch die Staatssank, ſowie auch 


für die Ausgabe von Kreditiven, das am 15. März 
die Betätigung des Finanzminiſters erhalten und 


in unſerem Blatte veröffentlicht worden, giebt: 
nach der „St. P. Ztg.“ der 
nachſtehende Mittheilung des Fmanzminideriums 
bekannt: 
bank in St. Petersburg bereits im Februar 1898 
eröffnet, in der Folge auf einige ihrer provin⸗ 
ziellen Inſtitutlonen (die Kompbire in Moskau, 


Warſchau, Riga und OWdeſſa) ausgedehnt und: 1 
ſch 4 e der Operation ſich bereits bemerklich machen, da 


wird allmähli⸗ auch an anderen Punkten mit 
ausgedehnten Handelsbeztiehungen im Auslande 
eingeführt werden. 
Bon der Aufnahme der Operation Bis zum 15ten 
März d. J wurden von der Bank für 73, Mill. 
Röl. Gold Tratten verkauft und für 7 1, Mill. 
Rbl. Gold gekauft. 


grundlagen erforderlich war, durch die Praxis 


geführten Opera⸗ 


gebotene Hinweiſe abzuwarten. 


Der Zweck der in Art. d an 


tion beſteht darin, den ruſſiſchen Kaufleuten und 


Induſtriellen urd überhaupt Privatperſonen es zu 


erleichtern, Zahlungen im Nuskande zu machen 


und von dort zu erhalten. Zur Vermeidung der 
mit der Ueberſendung von Münze verknüpften 
Ausgaben erfolgen die internationalen Berech⸗ 


nungen hauptſächlich mittelſt Traiten auf aus⸗ 
Sierbei erscheinen unſere Exvor⸗ 
teure, die Tratten als Zahlungen für verabfolgte 


ländi che Plätze. 


Waare erhalten und Kreditrubel bedürfen, als 


Verkäufer von Tratten auf innere Märkte, wäh⸗ 
rend als Trattenkäufer die Importeure auftreten, 


denen Metallzahlungen für im Auslande ange⸗ 
ſchaffte Waaren bevorſtehen. Demnach wird das 
Tratten⸗Angebot und die Nachfrage nach ihnen 
auf unſeren inneren Märkten haupkfächlich (ob⸗ 
gleich nicht ausſchließlich) durch die im gegebenen 
Augenblick obwaltende Wechſelbeziehung der Nm⸗ 
ſätze des Importhandels einer⸗ und des Export⸗ 
handels andererſeits bedingt. Bei dem Ueberwie⸗ 
gen des Exports verſtärkt ſich das Angebot der 
Tratten, daher ihr Werth (d. h. der des Goldes, 


welches fie repräſentiren) fällt und der Kurs des 


Kieditrubels ſteigt, während anderenfalls bei dem 
Ueberwiegen des Imports die Nachfrage nach 
Tratten wächſt, infolge deſſen auch ihr Werth 


feint und 8 Kurs des Kreditzubels,fänt. 


„Wenn er nicht, geb's Gott, der Hannemann 1 durch fein Pechpflaſter : vor Verleßungen geſchüßt 4 
war, — unmiſſend, was eigentlich geſckehen, und 
nur entſetzt über den plötzlichen naßkalten Erguß 
von oben, brüllte er außer ſich auf: 
Hilfe, Waſſer, Hannemann, Waſſer!“ ſtürzte, zwei 
Stühle und die erſchrocken herbeieilende Frau 
Ulrike über den Haufen, rennend, mit langen 
5 Sprüngen zur Thür hinaus, an dem erſchrocken 
zur Seite prallenden Röschen vörbei durch den 
Garten auf die Straße hinaus und war ver: 

ſchwunden. 


„Waſſer, 


„Hilfe, haltet ihn, er iſt wahnſinnig! Härte 


rüftet bie wie e Frau Ulrike am, Boden 


eigentlich?“ fragte der Doktor erſtaunt und um⸗ 


faßte vorſorglich die erſchrockene Roſa, falls es 
fich etwa begeben ſollte, daß ſie in Ohnmacht falle. 
Denn er war ja Mediziner. 


„Mein verrückter Schwiegerſoh a, Herr Qutrll= ae bezahlte feine Rechnung und fuhr n 


erklärte Herr Brähmer halb verlegen und bald 


entrüſtet. 
„Der? Nein, fo was!“ rief Röschen in 


nicht halber jonbern Hack wafftändiger Entrü | 


ſtung. 
„Der? Herr des Lebens, bewahre uns in 


Gnaden!“ rief Frau Ulrike in tiefer Aufgeregt⸗ 
heit und rückte empört ihre umgerannte Haube 
wieder zurecht. 

„Der?“ ſagte überraſcht Doktor Otto Routen 
ſtecher und ſchwieg ziemlich kleinlaut ſogleich wie⸗ 


der ſtill. 
Ihm dämmerte ſo etwas wie eine ‚Re A. 


weng der Wahrheit herauf. 


„Ja der!“ ſagte Herr Brähmer den Kopf 
„Aber Donnerwetter, davon kann 
nicht mehr die Rede ſein, das ſind nun geweſene 
Dinge. Der Menſch war entweder betrunken oder 
er iſt verrückt geworden! Puh! Das war ja 
ganz fürchterlich! Den halben Kronsleuchter hat 
er mir zunichte gemacht Ba. pudelnaß begoffen 


bin ich! 


von Pferderi gegen Diebſtahl ſoll eine ganz 


J bots kaufend, 


“ I Paaren erleichtern, indem fie 
Bezüglich des es Negkerseute für | 


4 worbene Tratten verkauft, 
;von ſich als Tratten auf ihre ausländiſchen Kor⸗ 


‚Drew. Weſtn.“ no 


Diefe Operation wurde von der Staats 


Während der ganzen Zeit 


Dach war das Reglement 
über die erwähnte Operations bisher miht ver⸗ 
öffentlicht, da es zu Formulirung ſeiner Haupt⸗ 


Eiſenbahnſtation, raſch, 
Schwiegervater raſt!“ ſchrie er Johann zu. 


und eine Extrapoſt? J, 
ich weiß fſelbſt nicht weshalb, 


je Jobam freundlich. 
„Wer um Alles in der Welt war denn das 5 


reuig bittend, 


ihnen, den Kopf 
die Hände um dem blaubeſchürzten 


der Pferde zur] Im erſteren Falle-f 5 
Für die Verfiche⸗ heile 


infolge d 


berkaufs⸗ aufge⸗ 


Die Tratten zur Zeit ihres ſtärkeren Ange. 
erleichtert die Bank dadurch den 
ihnen er. 
haltenen Tratten, indem fie ein derartiges Fallen 


ihres Werthes ein Kreditrubeln verhindert, welches 
; bei dem Mangel an Nachfrage für fie eintreten 


könnte: Andererſeits kann die Bank ber unge⸗ 


nügendem Angebot von Tratten den Importeu⸗ 


ren die Begleichung der Rechnungen für gekaufte 
ihnen früher er⸗ 

oder indem Fe direkt 
die über 


reſpondenten verabfolgt, einen Theil 


des Geldvorraths der Bank zu dem Zvecke ver⸗ 


fügen, um dieſen Vorrath nachträglich durch neue 
Trattenbeſchaffung zu ergänzen, ſobald ein ſtär⸗ 
keres Angebot dieſer zu Tage tritt. Eine derartige 
Operation hat außer den erwähnten Erleichte⸗ 
zungen: unferes auswärtigen Handels auch noch 
eine andere ſehr wichtige Bedeutung, indem ſie 
nämlich unſerem Wechſelkurſe eine größere Ste⸗ 
tigkeit verleiht, ein ſtarkes Steigen des Kurſes im 
Augenblicke ſtärkeren Trattenangebots aufhält und 
in Zeiten des Trattenmangels ein rapides Fallen 


des Kurſes verhindert. 


In dieſer Beziebung konnten die Reſultate 


es unzweifelhaft iſt, daß ſie von weſentlichem 

Einſtuß auf die verhältnißmäßtig größere Ste⸗ 
tigkeit des Kurſes in den letzten zwei Jahren ge⸗ 
weſen iſt. (Der Unterſchied zwiſchen dem höchſten 


ur niedrigſten Kurſe überſtieg t. J. 1894 nicht 


1,89. /, i. J 1893 — 6,7 /, während er in 
den vorhergehenden Jahren 9 9% (1892), 19, % 
(1.30); 28, % (1891) und ſogar 36,7 % 

(4888) erreichte). 

Diefe: Reſultate müſſen als ſehr weſentlich 
anerkannt werden, da für die handelsinduſtriellen 
Umfätze eln niedriger Kurs bei gewiſſer Stetig⸗ 
keit nicht ſo ſchädlich iſt, als die Kursſchwankun⸗ 
gen. Gegenwärtig iſt es für möglich erachtet, 
daß der Kurs, zu welchem die Bank bis auf 
Weiteres Tratten verkauft, in Bekanntmachungen 
vermerkt wird, die in den Inſtitutionen der Bank 
ausgehängt werden, wobei die Kursveränderung 
vom Morgen des nächſten und nicht im Laufe 
deſſelben Tages, an welchem die Bekanntge⸗ 


wird. 
Aus dem Obenerwähnten geht hervor, daß die 


ſächlich den Intereſſen unſeres Export⸗ und Im⸗ 
porthandels dienen fol, wie ſolches im Art. 1 
des Reglements vom 15 Mär; dargelegt IR. 
Gleichzeitig mit dieſem können auch alle übrigen 


Privatperſonen, die im Auslande Zahlungen zu 


machen, oder von dort zu erhalten haben (beſon⸗ 
ders Reiſende, die Kreditive auf ausländiſche Plätze 


erhalten können), Vortheil hieraus ziehen; doch 
daß jegliche ſpeeulative 
Valutakäufe und Verkäufe, die nicht auf reale 
Handelsumſätze und Zahlungen baſirt find, nicht 


iſt es ſelbſtverſtändlich, 


durch Bermittelung der Bank bewerkſtelligt werden 
können, 
Bank i find. 


hann lief. 
„Extrapoſt! 


„Recht ſo, recht ſo, ich ſagte es Ihnen ja! 


glücklich ſich das trifft, hält gerade ein vakanter 
Miethswagen vor dem Hauſe, 


„Holen Sie meine Sachen, ich reiſe ab!“ 
„Ihre Sachen? J ſehen Sie einmal, was 
für ein Zufall iſt; die habe 1 

vorhin herunter geholt — hier find fie!“ 

Herr Quirl packte haſtig ſeine Sachen 
einem eiligen, aber warmen Abſchied von Jo cen 
dem er volle 15 Mark Trinkgeld gab, Don bannen 
mit dem lauten Stoßſeufzer: 


in welchem Sinne die Suftitutionen der 


Herr Quirl ſazte unterdeß gar nichts, ſon⸗ 
dern war, den Hals der zertrümmerten Waſſer⸗ 
flaſche noch immer in der Hand, die Straße da⸗ 
hin geſtih zt, bis er in der „Runden Ecke 


athem⸗ 
los in die Arme des ſtill auf 5 


ihn harrenden Jo⸗ = 


bung der 5 erfolgt, in Kraft treten 


Operation des Trattenkaufs und Verkaufs haupt 


An 


2 4 0 


Eine Extrapoft nach der nächſten 
ich reife ab. — Mein 


825 


ſehen Sie einmal wie 


den ich vorhin ſo, 
beftelt,* lächelte. 


ich in Gedanken Non = 


„Der Herr meines Lebens behüte mich anf 5 


ewig in Gnaden vor Nieder Moppelsheim mit⸗ 


ſammt dem verrückten Brähmer und feiner Toch⸗ 
155 Röschen! — Kutſcher, Du kriegſt einen Tha⸗ 
er Trinkgeld, aber fahr' einen andern Weg; bei 


Leibe nicht an den überſchwemmten zo. vor'm 5 


Thore vorbei!“ 
Acht Tage 


Brähmer, und 
reuevoll auf die 


ſpäter knielen Röschen und Otto 
Verzeihung heiſchend vor Herrn 
Johann Fand zerknirſcht hinter 
Seite geſenkt, 
Magen gefal⸗ 


tet, ſtille Ergebung auf den Mienen und die 


Brauen nachdenklich hoch empor gezogen — mit 
den Augen aber verſchmitzt auf 8 Brähmer 
hinblinzelnd, um demnächſt ſein Urtheil zu er⸗ 
. Man hatte gebeichte. 


Wir haben, ich ſchwöre es Ihnen, 


gehabt, nicht die 


Abſicht Sie zu hintergehen,“ bat Otto. 


Nr. 80 
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Bezüglich einiger Details des Reglements vom 

15. März iſt dann noch zu bemerken, daß die 

Zahl der Bankinſtitutionen, denen der Tratten- 
verkauf und Kauf geſtattet werden wird, allmäh⸗ 
lich vergrößert werden ſoll, worüber rechtzeitige 

Publikationen erfolgen werden. Abgeſehen von 
Valutaabſchlüſſen in baar, beabſichtigt die Bank 
auch Valutakäufe mit Terminlieferung vorzuneh⸗ 
men, wobei derartige Abſchlüſſe ſchriftlich formulirt 
werden müſſen (Art. 3 und 4). Nach der allge 
meinen Regel müſſen die zu kaufenden und die 
zu verkaufenden Tratten nicht mehr als 3 Monate 
Ziel bis zur Zahlung (Art. 5 und 6) beſitzen, 

doch find als Ausnahmen auch Traſſirungen auf 
ausländiſche Korreſpondenten der Bank mit einem 
Ziel von 6 Monaten zuläſſig (Art. 6, P. c), wo⸗ 
bei hauptſächlich der aſiatiſche (Thee) Handel, der 

ſich durch längere Umſatzfriſten auszeichnet, in 

Betracht kam. Firmen und Perſonen, die von 

dem Recht Gebrauch zu machen wünſchen, die von 

ihnen ausgeſtellten Tratten an die Inſtitutionen 
der Bank zu verkaufen, müſſen die im Art. 8 
des Reglements angeführten Daten vorſtellen, 
wobei ihre Geſuche von dem Disconto⸗Komitee 


der Bank⸗Inſtitutionen in der allgemeinen für 


die Prüfung der Wechfelkredite angeordneten Welſe 
geprüft werden. . 


Teltiche Neberscht. 


— Die ſocialdemokraliſche Fraclion des 


deutſchen Reichstages hatte bekanntlich die Ab⸗ 


ſicht, einen Antrag mit Bezug auf das Tele- 
gramm des Kaiſers Wilhelm au den Fürſten 
Vismarck einzubringen. Die Drucklegung und 
Verhandlung des Antrages wurde durch den 


Präfidenten verhindert. Der ſocialdemokratiſche 
„Vorwärts“ theilt den Wortlaut 


mit und zwar wie folgt: 8 


Der Reichstag wolle beſchließen: Mit Bezug 


auf das Telegramm des Kaiſers an den Fürſten 


Bismarck vom 23. d. M, in welchem über einen 
Beſchluß des Reichstages die „tiefſte Entrüſtung“ 
ausgeſprochen und behauptet wird, daß der 


Reichstag „in vollſtem Gegenſatz zu den Gefühlen 
aller deutſchen Fürſten und Völker ſteht“, zu er⸗ 
klären: Die angeführte Meinungsäußerung des 


Kaiſers iſt nach den begleitenden Umſtänden ein 
politiſcher Akt, eine öffentliche Cenſür legaler 
Beſchlüſſe des Reichstages. Die verfaſſungs⸗ 


mäßige Unverantwortlichkeit des Reichsoberhaupts, 
ſowie die ſeitherige Gepflogenheit des Reichstages, 
die Perſon des Kaiſers nicht der Kritik zu unter⸗ 
ziehen, haben zur Vorausſetzung, daß das Reichs⸗ 


oberhaupt ſeinen Einfluß auf die Reichsangelegen⸗ 
heiten ausſchließlich durch den verantwortlichen 
Reichskanzler ausübt. Die Vertretung der Ge⸗ 
fühle und Beſtrebungen des deutſchen Volkes iſt 
Aufgabe des Reichstages, der Niemandem ver⸗ 
antwortlich iſt, als dem Volke. 
Hierauf iſt folgende Präfidial⸗Verfügung er⸗ 
gangen: „Der angeſchloſſene Antrag ſteht in 
keiner Beziehung zu irgend einem Titel der Aus⸗ 
gabe und Einnahme des Reichstages auf das 
Etatsjahr 1895/96 und müßte ſchon aus dieſem 
Grunde abgewieſen werden. Die in demſelben 
angezogene telegraphiſche Mittheilung Sr. Ma- 
jeſtät des deutſchen Kaiſers an den Fürſten von 
Bismarck iſt von dem Reichskanzler nicht contra⸗ 
ſignirt und unterliegt deshalb, als eine in die 
Außenwelt getretene Kundgebung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, keineswegs der Beſchlußfaſſung des 
Reichstages. Es wird deshalb abgelehnt, den 
Antrag dem Reichstage zu unterbreiten. 
Der Präſident des Reichstages. 


Salaam berichtet:: 3 
Die Deutſchen und Oeſterreicher Sanſtbars 


dieſes Antrages 


— Auch in Afrika ſollte der 80. Geburts- 


tag des Fürſten Bismarck in hervorragender 
Weiſe gefeiert werden. 
wurde hierüber unterm 3. März aus Dar. es- 


bringen dem Fürſten Bismarck eine in koſtbarer 
Caſſette verſchoſſene Glückwunſchadreſſe mi photo⸗ 
graphiſchen Anſichten der „Perle Oſtafrikas“ dar 
und veranſtalten mit den Engländern am 1. April 
im deutſchen Club Feſtdiners und Commers, zu 
denen der Sultan ſeine circa dreißig Mann ſtarke, 
aus Goaneſen beſtehende Hauscapelle zur Aus ⸗ 


jetzt commandirt hat. Die auf dem Feſtlande 


lebenden Deutſchen richten ebenfalls an den Fürſten 
eine mit photographiſchen Anſichten aller Stationen 
perſehene Glückwunſchadreſſe und werden ihm 
nachträglich noch einen rieſigen Elephantenzahn, 

verziert mit koſtbaren ſilbernen Beſchlägen (Wappen 
Bismarcks, Reichsadler, Dedicationsband ꝛc.) 
b überſenden. Die Deutſchen aus Johannesburg 
Pſtiften „ihrem Stolze, dem größten Deutſchen“ 
einen Tafelaufſätz, deſſen Geſtell aus reinem 
Golde, welches durchweg aus den Bismarck⸗Gold⸗ 
feldern (in Macombiers - Land) entnommen iſt, 


Die vier Hauptäſte ſind mit je einer Schale 
(Hälfte eines längsdurchſchnittenen Straußeneies) 
gekrönt, die Spitze läuft in einen aus einer ſelte⸗ 
nen keilartigen Perlmuttermuſchel beſtehenden 
Blumenhalter aus. Am 1. April finden auf allen 
größeren Stationen Feſteſſen und Commerſe, in 
Dar⸗es⸗Salaam außerdem noch eine Ruder⸗ und 
Segel ⸗Regatta ſtatt. Nach Ausbringen des Bis⸗ 
marck- Hochs wird im Hafen ein großes Waſſer⸗ 
Feuerwerk abgebrannt und ein Huldigungstele⸗ 
gramm nach Friedrichsruh geſandt. Am glück⸗ 
lichſten wird das deutſche Perſonal der Station 
Moſchi (der höchſt gelegenen) ſeine Bismarck⸗Ver⸗ 
ehrung zum Ausdruck bringen Unweit der 
Spitzen der beiden Gipfel des Kilima⸗Noſcharo, 
des Kibo und Kemaweſt, werden am Abend des 
1. April mächtige Holzſtöße angezündet und durch 
befreundete Eingeborene während der Nacht in 
Brand erhalten. König Meli von Moſchi hat 
hierzu alles Holz anſchleppen zu laſſen ſich frei⸗ 
willig erboten. Wie in Dar⸗es⸗ Salaam behauptet 
wird, haben fi für den 1. April ein englifches 
(„Blanche“) und ein italieniſches Kriegsſchiff zum 
Beſuche und zur Mitfeier von Bismarck's Geburts⸗ 
tag anmelden lafien.“ . . 


— König Alexander von Serbien iſt, wie 
bereits gemeldet, von ſeiner Reiſe mit dem Ex⸗ 
könig Milan in Belgrad wieder eingetroffen. 
Nach Berichten aus Belgrad iſt daſelbſt die An⸗ 
kündigung, daß König Milan wieder zurückkehren 
werde, in den Kreiſen der verſchiedenen Parteien 
mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden, 
beſonders da Serbien in den Wahlen ſteht und 
befürchtet wird, daß Milan, wie dies ſchon des 
öfteren der Fall geweſen, einen ungünſtigen Ein⸗ 


| 
Erhöht werden die Befürchtungen dadurch, daß 
ſich auch die Nachricht von der zu gewärtigenden 
Rückkehr der Königin Natalie beſtätigt, und hieran 
die Beſorgniß geknüpft wird, es werde von der 
einen, wie von der andern Seite hinter den Cou⸗ 
liſſen gearbeitet, und eine Verſchärfung der Ge⸗ 
genſätze herbeigeführt werden. Indeſſen taucht 
auch eine andere Lesart auf, wonach es dem 
König Alexander während feines langen Aufent- 


haltes in Biarritz und Paris, im Verein mit dem 


Geſandten Garaſchanin gelungen, und dies auch 
der Zweck feiner Reiſe geweſen wäre, Bürgſchaft 
gesen bie Wiederkehr don Zuftänben zur 


„Johann's tadelnswerther Uebermuth allein 
war an allem Schuld und wir wußten nicht, was 
er gethan.“ N f 

„Doktor, fagte Herr Brähmer, „meine 
Tochter ſollen Ste bekommen — aber ein ſchlech⸗ 
ter Doktor find Sie doch! Sie wollen mir ſagen, 
mein Schwiegerſohn .. äh, hm, ich meine: der 
Quirl wäre nicht verrückt? Wenn der nicht toll 
iſt wie ein Märzhaſe, ſo heiße ich Hans! Wer ſich 
dreimal an einem Tage das Moppelsheimer 
Sumpffieber ab⸗ und ankuriren und dann ſeinem 
armen projektirten Schwiegervater noch dazu ſein 
helles, lichtes bischen Verſtand wegdisputiren 
läßt, — wenn der nicht ſchief im Kopfe iſt, ſo 
hat's nie einen gegeben, der es war. 

Solch ein Jammermenſch meine Tochter hei ⸗ 
rathen? Den Teufel auch! — Der Schlingel von 
Johann aber — wiſſen Sie, der hat das Ver⸗ 
dienſt, mir klar gemacht zu haben, wie es eigent⸗ 
lich damit ſtand, und er hat mich ſo gründlich 
von meiner dummen Quirlſucht kurirt, wie den 
dummen Quirl von ſeinem Sumpffieber. Und 
dafür, ſehen Sie — — wie ich höre, will der 
Johann ſeine Wirthin von der „Runden Ecke 
heirathen, — dafür gebe ich ihm 1500 Mark zur 
Ausſteuer!“ A 

„Hurrah — der verrückte Quirl ſoll leben! 
fuhr Johann jubelnd empor. 

„Aber Johann, Johann!“ ermahnte man 
rings. 
„Und der 
fuhr diefer unerf 


Wunderdoktor Johann daneben!“ 
chrocken mit jubelnder Stentor⸗ 
ſtimme fort. 


„Heut über vier Wochen iſt Hochzeit, Kin⸗ 
der —* ſagte Herr Brüßmer freundlich. 


„Hurrah — der vernünftige Herr Brähmer 


ſoll leben!“ ſchrie Johann jubelnd von 
Neuem auf. 
„Heut Abend aber, erklärte Herr Brühmer 
lächelnd, „feiert Ir hier Eure Verlobung.“ 
„Und meine von der „ Nurden 
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Ecke“ daneben!“ 


ner hinaus und eilte im 


Der „D. Afrika⸗Poſt“ 


fluß auf den Gang der Dinge ausüben könnte. 


gewinnen, 


ührung der Tafel⸗ und Comn i bereits 
führung ver Tafel, und Commersmuſtk bereits dieſes neuerbauten großen Saales mit feinen ver⸗ 
ſchiedenen Appendixen. Von den Rohmaterialien 


beſteht und die Form eines Affenbrodbaumes hat. 


ö 


1 


Die brite Anſſſhe Austellung 


die allgemein gelobt werden, nebſt Drucken und 


wie ſie ſich eben aus den zwiſchen ſeinem Vater 
und ſeiner Mutter obwaltenden Gegenſätzen er⸗ 


geben haben, und daß er vielmehr ſeine Eltern 


überzeugt habe, es fet im Intereſſe der Dynaſtie 
erforderlich, daß der offene oder geheime Kampf 
aufgegeben und ein Zuſammenwirken hergeſtellt 
werde. ir 
die Sri für 

Druckereiweſen in St. Petersburg (Saal I.) 


| Von ganz beſonderem Intereſſe iſt der Inhalt 


zur Papierfabrikation an bis zum feinſten Luxus⸗ 
papiere, von Incunabeln und den erſten Drucken 
Rußlands an bis zur zeitgenöſſiſchen Literatur, 
mit Berückſichtigung der typographiſchen Produc⸗ 


tionen der Rußlands polyglotten Völkerſchaften 
eigenen Idiome, von Iwan Fedorows erſter 


ruffiſchen Handdruckpreſſe bis zur rieſigen Augs⸗ 


burger Rotationsmaſchine der „Niwa“, iſt hier, 
neben Lithographie, Xylographie, Photographie, 


Schriftguß, Stereotypie, Vielfarbendruck, Gra · 
veurkunſt, Farben ꝛc. Alles vertreten, was zur 
Vervollſtändigung des früher über dieſe Aus⸗ 
ſtellung Geſagten dient. e 
Hier beginnt an der linken Seite die quali⸗ 


tativ hervorragende Ausſtellung polniſcher Fir⸗ 
men, meiſt aus Warſchau. Ganz vortreffliche 


Papiere ſind aus Sotſchewka und aus Mirkow 
geliefert. Erſtere Fabrik hat eine Menge Sorten, 


Lithographien. Mirkow hat ebenfalls hochfeine 
Poſt⸗, Seiden und Schreibpapiere, darunter ſehr 
gutes Büttenpapier; die Firma beleuchtet ihr ver⸗ 
größertes Fabrikzeichen und macht jo. das Pu⸗ 
blicum auf daſſelbe aufmerkſam; auch keine 
ſchlechte Reclame. Daneben zeigt Maibaum ſeine 
wirklich guten Buchbinderarbeiten; M. B. Bern⸗ 
ſtein propagandirt ſein Vergoldepulver „Sirena“ 
für Buchbinder. W. Leppert und W. Karpinſki 
haben iypo⸗ und lithographiſche ſchwarze und 
bunte Farben, verrieben ſowohl, wie trocken, Lacke, 
Firniſſe, Walzenmaſſe und Stempelfarbe. S. 
Sikorſki zeigt eine Reihe Zinkeliches und davon 
gedruckte gute Landkarten, dreifarbige Chromo⸗ 
typien, die von ihm herausgegebenen und ge⸗ 
druckten Bücher. 


ſeine aus Blech gedruckten Bilder, Etiketten und 
Placate guter Qualität arrangirt. M. Fajans 
zeigt eine Fülle größtentheils ſehr gut ausgeführter 
litho⸗ und chromolithographiſcher Arbeiten, Kirch⸗ 


liches, Alterthümer, Rüſtungen, Kleinodien behan⸗ 


delnd, am Drehſtänder. J. J. Franaſchek hat 
Bunt⸗, Schiller Warſchau Luxuspapier; eben ſo 
hat O. Fleck Buntpapier, auf lithographiſchem 
Wege hergeſtellt; E, E. Nitſch lieferte 4 gute 
Holzſchnitte, darunter eine Odaliske und eine 
Landschaft; fein Nachbar E. L. Kolinſki gab 
Bücher und Bilder eigenen Verlages, darunter viel 
für Kinder. Von A. A. Reichmann liegt ein Band 
feines in Warſchau erſcheinenden Journals: „Muſik⸗, 
Theater- und Kunſtecho“ aus. A., L. Hins ſtellte 
die Drucke ſeiner Typographie aus. Von S. 
Orgelbrands Söhnen find in Buchdruck, Stereo⸗ 
typen und Schriften, ſowie Meſſinglinien, Proto- 
zinkogravuren, auch farbigen, endlich in Notendruck, 
litographiſchen Arbeiten und Buchbindereien ganz 
vortreffliche Sachen ausgeſtellt, die der ſo viel⸗ 
feitigen und tüchtigen Firma alle Ehre machen. 
Die Lithographie des verſtorbenen Gründers, 
eines ſichtlich energiſchen Mannes, ziert dieſe inte⸗ 


reſſante Vitrine. BR: 


Hier hat L. Braumann ſehr:! 
hübſch auf einem großen Schilde aus Bambus 


Von B. Poswik find 16 Früchteaquarellen 
als Vorlage für Lithographien und 5 Porträts 
geliefert, darunter eines „Kunigas“ ſehr typiſch. 
J. E. Skiwſki brachte typo⸗ und xylographiſche 
Arbeiten, auch Chromolithographien: Original 
und Copie. Die Firma Gebethner u. Wolf aus 
Warſchau bietet eine illuſtrirte Prachtausgabe 
„Die Gottesmutter“, eine große Anzahl Drucke 
und Noten eigenen Verlages, elegante illuſtrirte 
Ausgaben, Kinderſchriften u M. O. Kohn, 
Firma „Liberty“, hat Drucke, Lithographien und 
Gravuren, welche guten Eindruck machen. Von 
G. O. Unger liegt ein mächtiger Band mit zinko⸗ 
graphiſchen Reprobuctionen auf; es ſind ſehr guter 
Leiſtungen viele darunter. Vom Kylographen J. 
Loskotſchinſki ſind eine große Zahl prächtiger Ar⸗ 
beiten des verſchiedenſten Genres ausgeführt, 
welche größtentheils im „Tygobnif illuſtrowany“ 
erſchienen ſind; es finden ſich wahre Meiſterwerke 
dabei. Auch A. Saikowſki's Holzſchnitte ſind 

recht ſehenswerth. Gebrüder K. und P. Ser- 

pinſki legten in einem großen Bande die Arbeiten 

ihrer äſthetiſchen Typographie nieder, ſie ſind 

durchweg geſchmackvoll gemacht. Jermulowitſch 
und Bergmann in Sosnowice zeigen ſich recht 
vielſeitig; ihre farbige, lithographirte Firma in 
Metallrahmen, ihre Buchdrucke, ihre Einbände, 
ihre eleganten Papierſäcke, farbig bedruckt ꝛc. find 
ſämmtlich eigenes, gutes Fabrikat. M. Fiſchmann 
lieferte Gummiſtempel nebſt Zubehör; J. Lopenſki 
ſehr gute Kupfergravuren; L. Struve Paſſepar⸗ 
touts für Photographien und Bilder überhaupt, 
in großer Auswahl. F. S. Olſchewſki zeigt am 
„Kürjer Warſchawſkt“ von 1821—1895, aus wie 
kleinen Anfängen und ſchlecht dabei für unſeren 
Geſchmack gedruckt, derſelbe ſich zu achtungs⸗ 
| werthem Aeußern herausarbeitete. Auch die jetzt 
zu ſeinem Stereotypdrucke gebrauchten halbrunden 
ä 
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Noten⸗ und Druckausgaben; der Buchhändler T. 
K. Paprockti feine Buchausgaben, beide Firmen 
bieten auch gute Einbände, die aber wohl kaum 
aus eignen Werkſtätten ſtammen. En 

... „Meberhaupt iſt die polniſche Ecke ein wahres 
Schmuckſtück für die Ausſtellung und giebt ein 
doch wohl nur ſchwaches Bild von der hohen 
Entwicklung der hier zur Geltung kommenden 


Platten find ausgeſtellt. F. O. Höſik zeigt ſeine 
Factoren und Disciplinen. 


Was ghört man Neues 
Eingelandt. 

Zum Andenken an den verewigten Herrn 
Ferdinand Meyer find mir von deſſen Sohne, 
Herrn Bruno Meyer, im Namen der Familie zu 
Gunſten des Waiſenhauſes Rs. 50 übergeben 
worden, wofür ich hiermit herzlich danke. 

ö | Paſtor Rondthaler. 

Zur Erhalkung der Geſundheit der 
N Jaabrikarbeiter. j 
*— Seitens der Fabrikanten des Lodzer In⸗ 
duſtrierayons iſt, wie die „Now. Wr.“ berichtet, 
an die Geſellſchaft zur Wahrung der Volksge⸗ 
ſundheit eine Reihe von Fragen gerichtet worden, 
welche Maßnahmen zur Erhaltung der Geſundheit 
der Arbeiter betreffen. Unter dieſen Fragen fin⸗ 
den ſich folgende: a) einer wie langen Ruhezeit 
bedarf ein Arbeiter bei mittelguter Ernährung 
und bei einer Arbeit, durch die er 150 — 170 RS. 
jährlich verdient? b) iſt ein Unterſchied zwiſchen 
der Tages⸗ und Nachtruhe vorhanden, und wenn 
die Arbeit während der Nacht nicht ſchädlich iſt, 
erreicht die Ruhe während des Lärms und Ge⸗ 
räuſchs des Tages ihren hygieniſchen Zweck? c) 


| 
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Sturmſchritt nach der „Runden Ecke,“ um ſeiner 
dicken Wirthin die frohen Nachrichten zu über⸗ 
bringen. N 9 


Herr und Knecht.) 


Graf Leo Tolſto i.. 
Ueberſetzt von C. Kuffer. 


5 
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Es war in den ſiebziger Jahren, am Tage 
nach dem heiligen Nikolai. Der Kaufmann zwei⸗ 
ter Gilde Waſſtli Andreitſch Brechunow hätte an 
dieſem Feiertag eigentlich nothwendig in der Kirche 
ſein müſſen, da er Kirchenälteſter war, und ſpäter 
die Verwandten und Bekannten aufnehmen und 
bewirthen ſollen; aber anſtatt deſſen machte er ſich 
zu einer Fahrt zurecht, um von einem jungen 
Guta beſitzer in der Nachbarſchaft eine Waldparzelle 
zu kaufen, auf die er ſchon ſeit einiger Zeit han⸗ 
delte. Waſſili Andreitſch beeilte ſich fo, weil er 
fürchtete, die Händler aus der Stadt könnten ihm 
bei dieſem vorthetlhaften Geſchäft zuvorkommen. 
Der junge Gutsbefiger hatte für das Stück Wald 
nur deshalb 10.000 Rbl. verlangt, weil Waffili 
Andreitſch 7000 dafür geboten. Der wirkliche 
Werth war wol dreimal höher. Waſſili hätte 
wahrſcheinlich noch mehr abdingen können, da der 
Wald in ſeinem Revier lag und zwiſchen ihm 
und den Kaufleuten desſelben Kreiſes längſt die 
1 
! 


) Diefe neue Erzählung des Grafen Leo Tolſtot 
wurde, wie bereits in Nr. 74 unf. Bl. berichtet, von der 
Firma „Poſſrednik“ gleichzeitig in zwei Ausgaben zu 15 
und 20 Kop. edirt In vier Tagen wurden über 15,000 
Erzupleve abgeſetzt. Außerdem wurde der 14. Band der 
Sammlung von Tolſtois Schriſten, in welchem auch die 
neue Erzählung Tokſtors Aufnahme gefunden, is derſelben 
Zeit in cireg 10,360 Exemplaren verkauft; es w daher 
Auflage des 14. Bandes vorbereitet. 
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ſorgfältig durch, 


Abmachung getroffen worden war, die Preiſe im 
Gebiet des andern nicht in die Höhe zu ſchrau ; 
ben, aber er hatte gehört, daß noch andere Holz⸗ 
händler ebenfalls auf den Wald reflektirten und 
daher beſchloß er, das Geſchäft endgiltig abzu⸗ 
ſchließen. So nahm er denn aus ſeinem Kaſten 
700 Rbl., legte aus der bei ihm befindlichen 
Kirchenkaſſe noch 2300 hinzu, zählte die Scheine 
ſteckte ſte in ſein Taſchenbuch 
und machte ſich zur Fahrt zurecht. Nikita, der 
einzige an dieſem Tage nicht betrunkene Knecht 
des Waſſili Andreitſch eilte herbei, um anzuſpan⸗ 
nen. 
Faſtentagen ſeine Kleider und Stiefel vertrunken 
und das Trinken infolgedeſſen abgeſchworen hatte. 


Trotz aller Verſuchungen enthielt er ſich nun 
bereits faſt zwei Monate allen Branntweins. 


Nikita war ein etwa 50 Jahre zählender Mann, 
der den größten Theil ſeines Lebens Tagelöhner 
geweſen war. Ueberall ſchätzte man ihn wegen 
ſeiner Arbeitſamkeit und Anſtelligkeit, ſeiner Kör⸗ 
perkraft und hauptſächlich ſeines gutmüthigen 
Charakters wegen. 2 


Aber nirgendwo hielt er es lange aus, weil 
er gewöhnlich zweimal jährlich, zuweilen au 
häufiger einen Trunkſuchtsanfall bekam, alles was 
er beſaß vertrank und von einer unbändigen 
Raufluſt erfaßt wurde. Wafftli Andreitſch hatte 
ihn auch ſchon einigemal fortgejagt, ſpäter aber 
immer wieder angenommen, weil er ſeine Ehr⸗ 
lichkeit, ſeine Liebhaberei für die Thiere und ſeine 
Auſpruchslofigkeit ſchätzte. Er zahlte ihm nicht 
80 Rbl., wie andern Arbeitern feines Schlages, 


ſondern nur 40, dieſe allerdings ohne zu dingen 
er gab ihm dieſe Summe in kleinen Raten, meiſt 
aber nicht in baarem Gelde, ſondern in recht 


theuer berechneten Waaren aus der Bude. 


Niaikitas Weib Marfa, ein früher einmal hübſch 


geweſenes munteres Weſen, wirthſczaftete zuhause 
mit einem kleinen Sprößling und zwei Mädchen. 


Sie verlangte nicht, daß Nikita zuhauſe lebe 
at die Firma „Pofſrennit eine Volis⸗ Be ugte nicht, daß N zuhauſe lebe, 
2 22 Sp 


einem Böttcher, der dort arbeitete, zuſammenhielt 


weil ſie ſchon ungefähr 20 Jahre mit 


Er war diesmal nüchtern, weil er vor den 
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und ferner, weil fie ihren Mann, mit dem fie, 
wenn er nüchtern war, ziemlich kurze Sprünge zu 
machen pflegte, wie das lebendige Feuer fürchtete, 
wenn er ſeinen „anon“ bekam. Einmal hatte 
er in ſolch einem Zuſtande der wüthenden Be⸗ 
finnungglofigfeit, wahrſcheinlich wol, um ſich an 
ihr für all ſeine Nachſichtigkeit zu rächen, ihren 
; Kaſten aufgebrochen und all ihre Sachen, Kleider, 
Geräthe, mit dem Beil in taufend Splitter und 
Fetzen zerſchlagen. Seine Gage wurde meiſt der 
Frau ausgefolgt und er hatte nichts dagegen. 
So hatte Marfa unlängſt von Waſſtli Andreilſch 
gebeuteltes Mehl, Thee, Zucker, ein Achtel Branni- 
wein, alles zuſammen im Betrage von 3 Rubeln 
genommen und noch 5 Rbl. baar empfangen, 
wofür fie dankte, als habe man ihr eine beſondere 
Gnade erwieſen, während doch in der That 
Waſſili Andreitſch auf alle Fälle ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht hatte. 2 


Als Waſſili Andreitſch nun anzuſpannen be⸗ 
fahl, ging Nikita froh und heiter wie gewöhnlich 
mit leichtem, etwas watſchelndem Schritt in den 
Stall, nahm dort das ſchwere Riemenzeug und 
die mit Franſen geſchmückten Zäume vom Nagel 
und ging in bie Latere, wo das Pferd fiand, 
welches er anſpannen ſollte „Was, mein 
Närrchen, redete er das hübſche, mittelgroße, 
dunkelbraune Pferd an, das ihn mit leiſem 
Wiehern begrüßte, du langweilſt dich, langweilſt 
dich! Nun, nun, wart ein bischen, willſt du nicht 
etwas trinken, Närrchen, du“ — er ſprach gerade 
ſo, wie man mit vernünftigen, ſprachbegabten 
Weſen ſpricht, klopfte es auf den breiten in der 
Mitte etwas hohlen Rücken, ſtreifte ihm den Zaum 
über den hübſchen Kopf, ſtrich Ohren und Mähne 
zurecht, ließ das Gebiß unter dem Maul des 
1 Thieres hängen und führte es zum Tränken. Vor⸗ 
ſichtig ſchritt das Pferd aus dem Stall, machte 
bäumte ſich leicht auf 


eh “en 
44“ 


gab, als wolle 
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„Schelm, du Shen 


wir 


ſeine Anſicht entwickelnd; 


den Schlitten. 
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verstärkt ſich nit be ſonders das Bedürfniß : zach 


Ruhe nach der Atbeissleiſtang in Faßbriken, weil 


dieſe Art der Arbeit mit angeßtrengter Aufmerk⸗ 
ſamkeit verbunden if? d) wie beeinflußt die Ar⸗ 
beit in Fabriken die Dispoſition zu Erkrankungen, 
die Sterblichkeit und Degeneration der Arbeiter? 
e) müſſen Männer und Frauen gleich lange ar⸗ 
beiten? 9) welcher Zeitraum iſt zur Befrie⸗ 
digung intellectueller und ſeeliſcher Vece 


erforderlich? — 


Zur Beantwortung dieſer Fragen iſt eine 
Commiſſion gebildet worden, die aus folgenden 
Mitgliedern der gen. Geſellſchaft beſteht: Dr. 
Wirenius (Vorfitzender), den Aerzten Lipski, 
Herzenſtein, Dementjew, Nikolski, Michailowski 
und der Aerztin Pokrowskaja. — Br 

Auwahres aus Codz. 

In letzter Zeit iſt in der ruffiſchen und pol: 
niſchen Preſſe die Nachricht aus Lodz aufgetaucht, 
als hätten die hieſigen großen Aktien⸗Webereien 
von Julius Heinzel und Guſtav e den 


Arbeitstag um 27 pCt. verkürzt. 


Dieſe „Sptcialnachrichten“ beruhen, wie 

de ftuitiv mittheilen können, auf 
Unwahrhett, da ſich genannte Firmen in 
keiner Weiſe durch den gegenwärtig im Allgemei⸗ 
nen herrſchenden ſchwächeren Geſchäftsgang beein- 
flußt ſahen und die Arbeitszeit in ihren indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements nicht verkürzt haben. 

Brandſchaden. f 

In der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch, ge⸗ 
gen 3 Uhr, entſtand in der Druckerei der Baum⸗ 
woll⸗Manufacturen von Carl Scheibler durch 
Selbſtentzündung der Waaren ein Brand, welcher 
große Dimenfionen anzunehmen drohte. Dank 
dem ſofortigen und energiſchen Einſchreiten der 
Pfaffendorfer Feuerwehr wurde das wüthende 
Element an einem weiteren Umſichgreifen verhin⸗ 
dert und gelang es nach ungefähr 1½ſtündiger 
Arbeit, des Feuers Herr zu werden. Durch den 
Brand wurde eine ziemlich große Parthie Waare 
zerſtört und 2 Druckmaſchinen beſchädigt. 
groß der Schaden iſt, läßt ſich noch nicht beſtim⸗ 
men, doch ſoll derſelbe bedeutend ſein. Auf der 
Brandſtätte waren auch der 3. und 4. Zug der 
fr. Feuerwehr erſchienen, von welchen nur letzterer 
in Action getreten war. 


Der bezaunte ruſſiſche Clown Anatolij Durow 
iſt in Moskau geſtorben. Der Tod muß, wie die 
„O. 3.“ erfährt, ein plötzlicher geweſen ſein, da 
erſt vor einigen Tagen der Cinkusdirektor Albert; 
Suhr aus Kijew mit Durow in Unterhandlung 
betreffs Engagement nach Kijew ſtand. 


Kuuſtnachrichten, Theater und Muſik. 

Thalia» Theater. Am Dienſtag Abend 
gelangte zum Benefiz für den erſten Charakter⸗ 
komiker und Regiſſeur Herrn Otto Haneld eine 
der bekannteſten und beliebteſten Operetten von 
Jaques Offenbach, „Die ſchöne Helene“, zum 
erſten Mal in dieſer Satiſon vor gut beſetztem 
Hauſe zur Aufführung. 

Die Aufführung dieſer traveſtirend und zum 
Theil recht frivol gehaltenen, aber neben manchen 
Geſchmackloſigkeiten doch an draſtiſcher Komik 
reichen Schöpfung Offenbachs war eine durchweg 
lobenswerthe und fand beim Pubkikum, das durch 
die blutigen Kalauer und packenden local gefärb⸗ 
ten Couplets des Benrfiztanten in ſtürmiſche 
Heiterkeit verſetzt wurde, die beifälligſte Aufnahme. 
Sämtliche Mitwirkende kamen nicht nur ihrer 


wußte, daß der Braune dieſes Manöver nur 
zum Scherze machte und höchſtens ſeinen Halbpelz 
Bee ihn ſelbſt aber keineswegs geſchlagen 
hätt 


Ale das Pferd dann das Brunnenwaſſer ge⸗ 
trunken, blieb es ruhig ſtehen, bewegte die feuch⸗ 


ten dicken Lippen und ſchnaufte, wobei die klaren 


Waſſertropfen von den e am Maule herab⸗ 
ſpritzten. 

„Willſt du nicht Ei — gut, iſt auch nicht 
nöthig; aber dann bitt auch nicht mehr,“ ſagte 
Nikita, mit vollem Ernft und ganz umſtändlich 
dann ging's wieder in 
ſchnellem Lauf zum Stall zurück. 


Von Arbeitern war eben keiner da, nur ein 
zum Feiertage hergekommener Mann ſtand an 
der Hausthür. „Ich bitte geh zum Herrn, mein 
Lieber,“ ſagte Nikita zum ihm, „frag doch, 
welchen Schlitten ich nehmen ſoll, den niedrigen, 
breiten oder den feinen?“ 


Der Mann ging ins Haus und kehrte bald 


darauf mit der Meldung zurück, der feine, neue 
Schlitten ſolle angeſpannt werden. Nikita hatte 
unterdeß das Chomutt und die mit Nägelköpfen 
beſchlagenen Sedulken aufgelegt, jetzt nahm er 
das leichte, buntgemalte Krummholz und führte 
das Pferd zu zwei unter dem Schutzdach ſtehen⸗ 
„Den neuen, nun ja, den neuen,“ 
ſagte er, ließ das kluge Pferd, das die ganze 
Zeit über ihn beißen zu wollen ſchien, zwiſchen 
die Fehmerſtange treten und begann es mit 
Hilfe des anderen Arbeiters anzuſpannen. Als 
ſie damit faſt fertig waren und nur noch die 
Leinen anzuſchnallen waren, ſchickte Nikita den 
Mann in den Stall, um Stroh und Matten zu 


holen. 


„So, ſo,“ ſagte er, 8 und er legte das 
Stroh in den Schlitten, packte es feſt zufammen, 
legte die Matte darauf, ſtopfte die Ränder der⸗ 
ſelben gut ein und ſtrich ein paarmal mit der 
Hand über den fo bereiteten Sitz. „So. danke, 
mein Lieber,“ ſagte Nikita zum Arbeiter, „au 
zweien gehts schneller.“ Dann faßte er die Lei⸗ 


nen, rückte ſie zurecht , ſetzte fd auf den Bock, 
während das Bferd ungeduldig nit. dem 


Vorder⸗ 
fuße ſcharrte und fu 5 zur Hofpforte, 


Wie; 


vom Autor vorgezeichneten Aufgabe in befriedi⸗ 
gendſter Weiſe nach, ſondern ſuchten noch durch 


Rollen zu verſtärken, 
in beſter Weiſe gelang. Reichen und wohlver⸗ 


dienten Beifall fanden für flottes Spiel und gute 
geſangliche Leiſtungen ſowohl die Vertreter der 


USERN En ie teen ip ats 


ſeler und die Herren Schuler, 
mann, als auch alle übrigen in kleineren Rollen 
mitwirkenden Kräfte. Eine f 
Leiſtung bot Herr Doſer als Menelaus, der 
in dieſer Rolle eine ſo köſtlich wirkende Carrikatur 
ſchuf, daß das Publikum durch ſein Spiel zu 
ungemäpnlier Veiterkeit fortgeriſſen wurde. 25 
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Gaſtſpiel der ruſſiſchen Theater⸗ Ge⸗ 
fellſchaft. Am Dienſtag fand die zweite Vor⸗ 
ſtellung der gegenwärtig in Lodz gaſtirenden 
ruſſiſchen Theatergeſellſchaft ſtatt; zur Darſtellung 
gelangte im Victoria⸗Theater das Haktige Drama 
„Uposa* (Das Gewitter) von A. N. Oſtrowskij. 
Das bekannte Bühnenwerk des ruſſtſchen Drama⸗ 
turgen wurde zum erſten Mal im Jahre 1859 
aufgeführt. Wenn daſſelbe bis heute noch immer 
! fein Dafein auf der modernen Bühne behauptet, 
ſo liegt darin der Beweis, daß die geſchickte und 
ö intereſſante ſceniſche Anlage der Dichtung in Ver⸗ 
bindung mit vielen einzelnen Schönheiten immer 
noch ſo wirkſam iſt, daß es den Zuſchauer feffelt 
und Intereſſe abgewinnt. Der Autor ſchildert 
ein unglücklich liebendes Weib, welches in Ab⸗ 
weſenheit ihres Gatten mit dem Auserkorenen 
| ihres Herzens ein intimes Verhältniß anknüpft. 
i 
ö 


— — 


Die Mutter ihres Gatten iſt eine domirende, 
herrſchſüchtige Frau — ſie haßt die ſchöne Gattin 
ihres Sohnes. Der Sohn kehrt von feiner Reiſe 
zurück und das jurge Weib, unter dem Drucke 
des böſen Gewiſſens, daß fie ihrem Gatten un⸗ 
treu geworden, geſteht dieſem während eines 
ſchrecklichen Gewitters, welches dem jungen Weibe 
Angſt und Schrecken einjagt, ihre Untreue. Der 
Gatte iſt bemüht, dem Weſen ſeiner Liebe den 
begangenen Fehlſchritt zu verzeihen. — Die junge 
Frau, welcher die ganze Gräßlichkeit ihres Ver⸗ 
gehens vor ihre gelſtigen Augen tritt, befindet ſich 
unter dem Einfluſſe einer großen Seelenpein — 
; fie erinnert ſich der gräßlichen Behandlung ſeitens 
| ihrer Schwiegermutter, erwägt die ihr noch be⸗ 
vorſtehenden Qualen, wenn ſie wieder in das 

Haus ihres Gatten und ſeiner Mutter zurück 


kehrte — nimmt Abſchied von ihrem jene Gegend 


2 — 


eee 


verlaſſenden Geliebten und ſtürzt ſich in die 
Fluthen der Wolga. 

Das iſt in kurzen Worten das Skelet des 
Oſtromskijſchen Dramas. Es iſt ein Volksdrama 
auf realiſtiſcher Grundlage. — Es if mit Talent 
in großen Zügen treu der Natur nachgemalt und 
bietet bei trefflicher Charakterzeichnung ein in⸗ 


tere ſſantes ſtellenweiſe poetiſch angehauchtes er⸗⸗ 


ſchütterndes Bild aus dem Leben des ruſſiſchen 
Volkes in den 20er Jahren dieſes Jahrhunderts. 

Geſpielt wurde das Stück vortrefflich. Die 
Palme des Abends gebührt unſtreitig der Dar⸗ 
ſtellerin jents unglücklichen Weibes, Frl. Gorewna, 
welche die Fülle ihres ſchauſpieleriſchen Talentes 
entfaltete und die Zuſchauer völlig im Banne 
ihres Spiels hielt. In ſehr ſympathiſcher und 
anerkennenswerther Weiſe ſpielte Frl. Inſarewa 
die Rolle 


Barbara. Herr Saburow war als 


„Onkel Nikita, Onkelchen, hör doch Onkelchen, 
rief hinter ihm ein etwa 7jähriger Knabe im 
ſchwarzen Halbpelzchen, weißen Filzſttefeln und 


einer warmen Mütze, der eilig aus dem Hausflur 


herausgelaufen kam. „Laß mich auch ſitzen,“ 
rief er bittend mit dünner Stimme und faßte 
ſchon ſein Pelzchen feſter zuſammen. 

„Nun, nun, lauf mein Theurer,“ ſagte Nikita, 
hielt an, ließ den vor Freude ſtrahlenden 
Jungen auffitzen und fuhr auf die Straße 
hinaus. 

Es war etwa 3 Uhr Nachmittags, kaltes und 
trübes Wetter, dabei windig. Nur auf dem 
Hofe ſchien es ruhiger, aber draußen blies ein 
ſchneidender Oſtwind. Vom Dache der Scheune 
ſtümte der Schnee herab und bei der Badſtube 
wirbelte es. Kaum war Nikita herausgefahren 
und hatte das Pferd zur Treppe gelenkt, als 
Waffili Andreitſch mit der Papyros im Munde, 
im Schafspelz mit breitem Gurt aus dem Vor⸗ 
haus auf die Treppe heraustrat, auf dem unter 
ſeinen Tritten kniſternden Schnee ſtehen blieb 
und den Kragen ſeines Pelzes aus dem ſein 
breites, röthliches, glattrafirtes Geſicht hervor⸗ 
ſchaute, in Ordnung brachte. „Sieh mal einer 
den an, iſt auch ſchon da!“ ſagte er, als er ſein 
Söhnchen im Schlitten erblickte, und ließ lächelnd 
‚feine weißen Zähne ſehen. 

Er war von dem mit ſeinen Gäſten getrun⸗ 
kenen Wein angeregt und infolgedeſſen noch mehr 
mit ſich, feinem Befig und feinen Thaten zufrie⸗ 
den als gewöhnlich. Hinter ihm ſtand ſeine 
Frau, eine magere bleiche Perſon, den Kopf und 
die Schultern von einem großen, wollenen Tuch 
verhüllt. „Es wäre beſſer, Du ließeſt Nikita 
kulſchiren,“ ſagte ſie auf die Treppe heraustretend. 
Waffilt Andrettſch antwortete nichts, ſondern 
ſpuckte aus. 
| „Du fährſt mit ſoviel Geld,“ fuhr fe mit | 
i berjeicen klagenden Stimme fort, „und das Wet⸗ 
ter iR ah ſchlecht, ia bei Gott.“ 
„Was iſt denn los? Kenne ich etwa den 
| Weg nicht, daß ich einen Führer brauche?“ ſagte 
Waſſili Andreitſch mit der beſonderen ſelbſtgefäl⸗ 
ligen unnatürlichen Manier, 


ſtand, wenn er mit Verkäufern und Händlern 
redete. 


ö von Statten. 
Hauptrollen, die Damen Penné, Nilburg, Hän⸗ 
Haneld, Stege⸗ 


ganz vortreffliche a 


die Theorie des Frühaufſtehens. Das phyfiolo⸗ 
giſche Experiment zeigt, daß der Menſch nicht am 


5 „ 


5 Tichon ganz am Vatze und werkürzerte die Rolle 


| teſt aber eigentlich einen wärmeren Pelz anziehen,“ 
die ihm zu Gebote 5 
| 
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des vollkommen im Banne des mütterlichen Willens 
ſtehenden Sohnes gut; daſſelbe können wir von 


draſtiſche Zugaben den burlesken Charakter ihrer Herren Czernow als ea und Dwinskii als 
was ihnen auch, nach dem Grigoriewic; 
ſtürmiſcken „Beifall das Publikums zu urtheilen, ſchuf Herr Michallow in der Rolle des Uhrmachers 

re 
1 


ſagen. Eine ſehr typiſche Figure 


Das Enſenbleſpiel ging flott und fließend 
= er war faſt ausver⸗ 
28 X. 


kauft. 
Alorgenhunde hat Gold im Munde. 


Das bekannte „Britiſh Medical Journal“ 
glaubt nicht an das altengliſche Sprichwort: 
„Early to bed and early to rise makes a man 


healthy, wealthy and wise.“ („Früh zu Bett und 


früh heraus macht den Menſchen geſund, reich 
und weise“). Die Fachzeitſchrift hält vielmehr 
das frühe Aufſtehen beſonders für den Städter 
für höchſt ungeſund. Sie ſchreibt: „Da werden 
wir mit allerhand transſcendentalen Theorien ab⸗ 
geſpeiſt: über den belebenden Einfluß der Sonne, 
man hält uns die Vögel des Himmels und die 
Thtere des Feldes vor, ſoweit ſie nicht Nachtthiere 
find. In der That aber iſt die Phyfiologie gegen 


beſten und ſchnellſten in den Frühſtunden, ſondern 
im Gegentheil um die Mittagszeit arbeitet. Der 
Wunſch, früh aufzuſtehen, iſt, ausgenommen bei 
denjenigen, welche von früher Jugend an im Freien 
arbeiten, gewöhnlich nicht ein Zeichen der Charakter⸗ 
ſtärke und Kräftigkeit des Körpers, fondern des 
zunehmenden Alters. Die Alten ſchlafen viel, 
aber nicht lange. Ein langer, tiefer Schlaf, der 
Schlaf der Jugend, erfordert ein elaſtiſches Gefäß⸗ 
ſyſtem; die ſteiferen Gefäße des Alters werden 
nicht ſo von den vaſomoteriſchen Nerven beherrſcht. 
Daher kürzerer Schlaf. Der Familienvater, 
welcher um 11 Uhr Abends zu Bett geht und um 
5 oder 6 Uhr Morgens aufſteht, hält ſeinen 
kräftigen und geſunden Sohn, welcher bis 8 Uhr 
im Bette bleibt, für einen Faullenzer. Wenn zu 
der Anwendung des „healthy and wealthy“ nun 
noch das andere Sprichwort hinzukommt, welches 
beſagt, daß ein Mann ſechs, eine Frau ſieben und 
ein Narr acht Stunden ſchlafen ſoll, jo entſteht 
ein Syſtem, welches unter jungen Leuten nur 
Schaden anrichten kann. Wenn unſere Vorväter 


Bett. Unſere jetzige Generation ſollte allerdings 
das Frühzubettgehen nicht unterlaſſen!“ 


Simbrüche, Diebhägle u. dergl. 

Bu Nachdem einige Zeit die Wäſchediebſtähle in⸗ 
folge Verhaftung mehrerer Diebe, die den Wäſche⸗ 
diebſtahl von den Bobenräumen als ihre Spe⸗ 
cialttät betrrieben, aufgehört hatten, wurde in 
der Nacht zum Mittwoch im Hauſe Nr. 17 an 
der Si ein überaus frecher MWäjche- 
diebſtahl verübt. 

Es gelang in der genannten Nacht einigen 
Dieben, mittelſt Nachſchlüſſels auf den Boden⸗ 
raum des genannten Hauſes zu kommen und die 
dort zum Trocknen aufgehängte Wäſche des Herrn 
Julius Levinſohn, welche einen Werth von 300 
Rbl. repräſentirt, zu entwenden. Seitene der 
Polizeibehörde wurden die energiſcheſten Maß⸗ 
regeln zur Ergreifung der Diebe getroffen. 


Dolniſche Arbeiter im Auslande. 
— Einer Korreſpondenz der 
entnehmen wir folgende intereſſante Angaben über 
aus dem Steinen Gebiet ſtammende Arbeiter in 


ö „Nun, 
bei Gott, ich bitte Dich,“ wiederholte die Frau 


in der That, nimm ihn beſſer mit, 
und zog das Tuch feſter. 
„Was denn, Waſſtli Andreitſch, ich fahre 
mit,“ ſagte Nikita fröhlich, „nur bitte ich,“ fügte 
er ſich zur Hausfrau wendend hinzu, „nicht zu 
urg, len, daß den Pferden Futter gegeben 
wir 
„Werde ſchon ſorgen, Nikita, antwortete die 
Frau, „werde es dem Sſemjon auftragen.“ — 
„Nun alſo, was iſt, ſoll man fahren, Waſſili 
Andreitſch?“ ſagte Nikita. 

„Man wird doch ſchon auf die Alte hören 
müſſe ſen,“ erwiderte Waſſili Andreitſch, „Du könn⸗ 


— — —— — . 


fügte er lächelnd hinzu und ſah mit den Augen 
zwinkernd auf den an vielen Stellen zerlöcherten, 
verblichenen und vollſtändig abgetragenen Halb⸗ 
pelz, den Niklta trug. 

„De, du da, mein Theurer, halt mal on bis- 
chen das Pferd,“ rief Nikita dem Arbeiter zu. 
„Ich werd' es ſelbſt halten,“ ſagte der Knabe 
und faßte mit ſeinen zwo gefroren Händen die 
kalten Zügel. N 

Mach Du mal hurtig vorwärts,“ 
MWaifilt Andreitſch Nikita zu, 
ſeine ſchmutzigen Filzſtiefel in 
gung verſetzte 
werd. 
2 „He da, Arinuſchka, gieb mir doch den Kaftan 
vom Ofen, muß mit dem Herren fahren,“ rief 
Nikita, in die Stube rennend und den Gürtel 
vom Nagel herunterlangend. 

Die Köchin, die ſoeben ihren Mittagsſchlaf 
beendet und den Samowar für den Mann auf⸗ 
geſtellt hatte, reichte ihm ſchnell, von ſeiner Elle 
angefeuert, den ſchlichten abgetragenen Kaftan. 

„Mit dem Herren fahren,“ wiederholte Nikita 
mit der gutmüthigen Höflichkeit eines Menſchen, 
der ſprechen zu müſſen glaubt, wenn er mit Ir⸗ 
mand allein iſt. Dabei zog er den Kaftan an, 
legte den Gurt um und ſchnürte ihn aus aller 
Kraft um ſeinen ohnehin ſchmächtigen Leib ſo 
feſt er nur konnte. 

So,“ ſagte er darauf, mehr mit dem Gurt 
als Milt dem Weib ſprechend, und ſtopfte die 
Enden feſt ain, „du a ſchon nicht losgehen, 


rief 
der 1 ogleich 
eilige Bewe⸗ 


und in der Arbetterſtube ver⸗ 
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Deutſchland: 


des Frühfahrs mehrere Taufende polniſcher 
Bauern aus dem Weichſelge biet über die Grenze, 


„Allabhrlic wandern mit Eintr. J d . ee 9 


um ſich auf den Gütern Oſtpreußens als Land. | 


arbeiter zu verdingen. 
allerdings aus politiſchen und nationalen Er⸗ 
wägungen die Einwanderung dieſer ruffiſchen 
Unterthanen nach Preußen, aber es gelang ihm 
nicht, den preußiſchen Gutsbeſitzern die Annahme 
polniſcher Arbeiter aus unſerem Weichſelgebtet 
gänzlich zu unterſagen. 


Fürſt Bismarck hemmte 


Die Gutsbefitzer klagten | 


über die hohen Löhne für örtliche Arbeiter, ſowie i 


darüber, daß es überhaupt ſchwer falle, Arbeiter 
zu engagtren, da es die örtlichen landloſen Bauern 


vorzögen, in die Städte überzuſiedeln; dabei feien - 


die aus Rußland kommenden Arbeiter anſpruchs⸗ 
loſer und willfähriger. Nach dem Rücktritt Bis. 
marcks nahm der Zufluß polniſch · rufſiſcher Arbeiter 
wiederum zu. 

„Ich hatte jedoch nicht vermuthet, — ſchreibt 
der Korreſpondent des genannten Blattes — daß 
man polniſche Arbeiter aus dem Weichſelgebiet 
auch weiter, 
antreffen könne; höchſtens konnte ich es noch gelten 


ſchaft noch dann und wann ſich unter den ſogen. 
„Sachſengängern“ finden, d. h. unter Arbeitern, 
die ſich zur Rübenernte nach den centralpreußiſchen 
Provinzen begeben. Aus dem letzten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht eines Badenſchen Fabrikinſpectors 
aber erſieht man, daß polniſch⸗ruſſiſche Arbeiter 
auch auf den dortigen Ziegeleien anzutreffen find. 
Der Zufluß von Arbeitern aus Rußland zu den 
Ziegeleien in der Umgegend von Mannheim — 
ſchreibt der Fabrikinſpector — machte ſich ſchon 
in früheren Jahren bemerkbar, hat ſich aber in 
dieſem Jahre bedeutend verſtärkt. Die Ziegelei⸗ 
beſitzer engagiren auf ſehr einfache Art dieſe Ar⸗ 
beiter. 
ſich die hieſigen Ziegeleibeſitzer wenden und welche 


Zahl von Arbeitern liefern. 
den von dem Lohn der Arbeiter in Abzug gebracht. 


unterbringen, die dafür nur dankbar ſind, weil ſie 


hinein; ſte nähren ſich von Brot, 


des Morgens trinken fie eine Taſſe Kaffee, am 
Abend aber ein Gläschen Schnaps. Sie leben in in 


auf die Wohnung äußerſt anſpruchslos.“ 
Der gewöhnliche Arbeitslohn 
Bauern beträgt 2½ Mark täglich (1 Rs. 10 K. 


betrage noch die Reiſekoſten in Abzug gebracht 
werden, verſtehen fie doch Erſparniſſe zu machen. 
Der Aufführung dieſer Wanderarbeiter wird volles 


befreien zu können.“ 


Aus Tabianice. 
Unſer Correſpondent in Pabianice Gen 
uns Folgendes: 


in Pabianſce abgebrannten Sänger'ſchen Papier⸗ 


dann ergriff er die Hanbſchuh und wandte ſich 


zur Thür. 

„Daß Dir die Füße nur nicht 
Stepanitſch, ſagte die Köchin, 

ſchlechte Stiefel.“ 

Er blieb ſtehen, „ja man müßte wol, — ach 
was, es wird ſchon gehn, weit iſts ja nicht;“ 
und er eilte hinaus. 

„Wirſt Du es nicht gar zu kalt haben, Niki⸗ 
tuſchka?“ ſagte die Hausfrau, als er an den 
Schlitten herantrat. . 


frieren, 
„Du bat ſo 


und verbarg die Peitſche, als für das Pferd 
-überfläffig, unter dem Stroh. Waſſili Andreitſch 
ſaß ſchon im Schlitten, in zwei Pelze gehüllt 
füllte er mit ſeinem breiten Rücken faſt den 
ganzen Schlittenſitz aus. Er ergriff die Zügel, 
berührte das Pferd und fort gings. 
von links auf und ließ den einen Fuß aus dem 
Schlitten heraushängen. 

Das muntere Pferd zog ſchnellen Laufs den 
Schlitten dahin; leiſe knirſchten die Schlittenkufen 
auf dem feſten gefrorenen Wege. 


Peitſche. Nikita,“ rief Waffili Andreitſch, offen⸗ 
bar heiter geſtimmt, da er bemerkte, daß ſein 
Sohn hinten auf den Schlittenkufen ſtehe. 
Ich werde Dir zeigen, Du Hundeſöhnchen, 
lauf zur Muiter.“ Der Knabe ſprang ab. Das 
Pferd trabte weiter. 
Das Gehöft, in welchem das Sans des 
Waffili Andreitſch ſtand, zählte 6 Häuſer. So⸗ 
bald fie bei der ſetzten Hütte, der Schmiede, vor⸗ 
über. waren, merkten fie ſogleich, daß der Wind 
viel ſtärker war, als ſie geglaubt hatten. 

Der Weg war kaum mehr zu ſehen. 
Spur des Gefährte wurde ſofort 
man konnte den 


| Die 
verwiſcht und 


er etwas erhöht war. Die Luft war ſo trübe, 


daß man die Linie des Horizonts Bin zu erlen 
nen u 


Jortſezung folgt). 


als auf oſtpreußiſchen Landgütern 
laſſen, daß polniſche Bauern ruſſtſcher Unterthan⸗ 


ihnen gegen eine mäßige Courtage jede gewünſchte 
Die Reiſekoſten wer⸗ 


bis 1 Rs. 15 Kop.); trotzdem von dieſem Lohn⸗ 


„Die Mauern der am 24. December v. 8. ; 


Fabrik, find Icon zum größten Zeil abgetragen, | 


„Warum kalt, ich bin ganz warm,“ antwor⸗ 
tete Nikita, ſchob das Stroh im Schlitten zurecht 


Nikita ſaß 


„Wo kommſt Du denn her? Gieb mal die 


Weg nur daran erkennen, daß 


In Warſchau exiſtiren Agenten, an welche 


Wenn jemand von den Prinzipalen eine größere 
Zahl von Arbeitern bezogen hat, als er bedarf, 
ſo kann er die überflüſſigen leicht bei Nachbarn 


f mit den Leiſtungen der ruſſiſchen Arbeiter ſehr zu; 
früh aufflanden, fo gingen fie eben auch früh zu frieden find. Die letzteren arbeiten ohne zu mur⸗ 
ren vom frühen Morgen an bis ſpät in die Nacht 
Kartoffeln und 
Speck, der ihnen aus der Heimath zugeſandt wird; 


Kaſernen bei den Ziegeleien und find in Bezug 5 
iefer polniſchen 


Lob ſeitens der Prinzipale gespendet, die ſehr zu⸗ 5 
frieden find, fi auf dieſe Weiſe von der Abhän⸗ 
gigkeit von den örtlichen anſpruchsvolleren Arbeitern i 
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ſo daß mit dem 5 daß mit dem Wiederaafbau derſelben, da ſchenf None Michrädhten — | bes Mfkado gegenüber e. Hung-Tschung gun Fremden- if. derſelben, da ſchon 


mit der Heranſchaffung von Baumaterialien an- 


gefangen wurbe, auch die Genehmigung zum 
Bau ſeitens der Gonvernemensbehörde bereits 
eingezolt it, binnen Kurzem begonnen werden 
wird. 

Zum 1. October ſoll die Fabrik wiederum 
11 vollem Betriebe ſein. 
Erwähnensweith erſcheint noch, daß die Di⸗ 
rektion der Papierfabrik ſämmtliche techniſche 
und kauf männiſche Beamten in . behal⸗ 
ten Bat. = 

Aus Warſchau. 
Ruchloſes Verbrechen. 


; In Ergänzung 
E unſeres 


geſtrigen Berichtes von dem ruchloſen 


Verbrechen an der Przyrynek⸗ Straße in Warſchau 


können wir noch folgende Einzelheiten unſere n 
Leſern mittheilen, welche angeblich die Motive zu 
dieſer ſchrecklichen Familientagödie bilden. 

Der Kondukteur Wisniewski hatte ſich vor 
ſieben Jahre aus reiner Liebe mit der Tochter des 
Beamten Kal inowski verheirathet. Das Zuſam⸗ 
menleben war anfänglich ein ſehr gutes. 


hatte, wurde der Vater für das Familienleben 
gleichgiltig und ſogar ‚häufig feiner Gattin gegen- 
züber brutal. 

Es kam häufig zu Auftritten, während welchen 


die durch den ſchlechten Umgang ihres Gatten 


malträtirten Frau Wisniewska die Wohnung mit 
ihren Kindern verlaſſen wollte; mit Rückſicht auf 


die Kleinen ertrug jedoch die Frau alle Grobhei⸗ 


ten ihres Mannes und verblieb mit ihm unter 
einem Dache. 

Die Nachbarn waren ſehr häufig Zeugen ſehr 
brutaler Scenen, welche ſeitens des W W bervor⸗ 
gerufen wurden. 


Inzwiſchen gebar Frau W. das vierte Kind. 


Seit dieſer Zeit änderte ſich das Verhältniß im 
Hauſe zwiſchen den Eheleuten zum Beſſeren. 
Wisniewski verbrachte jedoch die größte Zeit des 
Tages und der Nacht hinter dem Haufe. Es 
Zurfirte darauf unter dem Nachbarn das Gerücht, 
daß Wisniewski ſeiner Gattin untreu geworden 
ſei und ſeine Liebe einer anderen verhetratheten 
Frau übertragen habe. 

Dieſe Gerüchte kamen zu Ohren der Gattin, 
welche infolge deſſen ihrem Manne mehrfach Vor⸗ 
würfe machte. Die früheren ehelichen Scenen 
wiederholten ſich infolge deſſen wieder. 

Die Schwiegereltern der bedauernswerthen 
Frau hatten ſich ihrer angenommen und ihrem 
Sohne entſprechende Ermahnung gegeben, die je⸗ 
doch ohne Erfolg blieben. 

Am vergangenen Sonnabend erſchien plötzlich, 
während ſich Wisniewekt im Dienft befand, 
eine junge, ſchöne Frau und erfuchte die Wis⸗ 
niewska um Unterredurg unter vier Augen. 

Die Eltern verließen darauf ei ihrem älteſten 
Enkel die Wohnung und ließen die zwei Frauen 
allein zurück. 

Als die Eltern nach einer beſtimmten Zeit zu 
rückkamen und ſie ſich allein befanden, ſagte fie 
ihnen: 

„Sehen Sie, Anton hatte dennoch ein Liebes⸗ 
vorhältniß, jetzt weiß ich Alles.“ — 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
kehre W. von der Reiſe zurück. Die beleidigte 
Gattin machte ihm die ſchrecklichſten Vorwürfe, 
welche ſeinerſeits eine brutale Antwort hervor⸗ 
riefen. Das find in kurzen Worten die Motive 
zu dem geſtern erzählten 0 5 Verbrechen. 
Der Zuftan id der Frau W. iſt ein beſorgniß⸗ 
erregender. 


Erſt vor 
zwei Jahren, als das Ehepaar bereits drei Kinder 


. 


eee eee 


Die Kugel ſitzt ſehr tief und kam nöthigen Anordnungen in Gemäßheit des Waffen ⸗ 
von einem Entfernen derſelben nicht die Rede ſtillſtandes erlaſſen habe. 


Senung,. 


Neneſte Aachrichten. 


Petersburg, 2. April. Im e iber 
Bezirksgericht begann die Verhandlung des Pro» 
zilles gegen Skopzen, Bauern der Kreiſe Zarskoje⸗ 
Sſelo und Jamburg. Die Verhandlung erfolgt 
bei geſchloſſenen Thüren. 

Petersburg, 2. April. Wie die „ Torg.⸗ 
Prom. Gaf." berichtet, wird projectirt, in dieſem 
Jahre Verbeſſerungsarbeiten in den Häfen von 
Jeisk, Temrjuk und Kertſch zu beendigen, die 
Dnjeprmündungen zu unterſuchen und die genaue 
Unterſuchung des Ktilia⸗Armes und der Mündun⸗ 
gen der Donau abzuschließen. f 

Petersburg, 2. April. Der „Ruſſiſchen 
Telegraphen Agentur wird aus chinefiſcher Quelle 
gemeldet, daß ſchlechte Witterung und Krankheiten 
in der japaniſchen Armee, ſowie das Austreten 
der Flüſſe die Fortſetzung des Krie ges auf's 
Aeußerſte erſchwerten und auf den Gang der 
Friedensverhandlungen günſtig einwirkten. Durch 
die Forderungen der Japaner, nämlich die Zah⸗ 
lung einer Kriegsentſchädigung von 700 Mill. 
Den unter Beſetzung Pekings bis zur völligen 
Abzahlung und die Abtretung eines Theils der 
Mandſchurei würde andererſeits die Hoffnung auf 
8 Abſchluß des e ſehr beeinträch⸗ 
tigt... 

Petersburg, 4. April. Zur Feier des Ge: 
burtstages des Fürſten Bismarck fand ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt, welchem der bisherige Botſchafter 
General v. Werder, Baron Gaſſer und etwa 500 
Mitglieder der deutſchen Kolonie beiwohnten. 
Der Feſtſaal war prächtig dekorirt. Auf der 
Bühne war, umgeben von Blattpflanzen und Blu⸗ 
men, die Büſte des Fürſten aufgeſtellt. Zur 
Seite ſtand das Geſchenk der Deutſchen Rußlands, 
eine große Nephritvaſe auf einem Porphyrpoſta⸗ 
ment, die nächſtens durch eine Deputation dem 
Fürſlen Bismarck überreicht werden Joll. An die 
Feſtrede über die Bedeutung des Tages ſchloß 
ſich ein Hoch auf den Fürſten, worauf die Ver⸗ 
ſammelten das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ anſtimmten. Einen weiteren Toaſt 
brachte General v. Werder auf die deutſche Ko⸗ 
lonte aus, worauf ein Mitglied der Kolonie 
mit einem Hoch auf General v. Werder erwi⸗ 
derte. 

Rom, 2. April. In allen deutſchen Ko⸗ 
lonien Italiens fanden geſtern Bismarckfeiern 
ſtatt. 

London, 2. April. Der Geburtstag des 
Fürſten Bismalck wurde von den Deutſchen Lon⸗ 
dons in der Queenshall feſtlich begangen. Ein 
Begrüßungs⸗Telegramm wurde an den Fürſten 
Bismarck abgeſ andt, worauf ſpäter eine Dankdepeſche 
aus Friedrichsruh eintraf. 

Stockholm, 1. April. Die Deutſchen 
Stockholms aus allen Schichten verſammelten ſich 
heute in großer Zahl zu einem Feſtmale zu 
Ehren des Fürſten Bismerck. 

Friedrichsruh, 2. April. Geſtern Abend 
kam unter anderen telegraphiſchen Graiulationen 
auch eine vom Sultan von Zanzibar an. 

Brüſſel, 1. April. Die hier lebenden 
Dentſchen verauftalteten heute Abend einen alän- 
zenden Feſtkommers im „Neuen Hofe“ zu Ehren 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck. 
Die Betheiligung war ſehr ſtark. 

London, 2. April. Die „Times meldet 
aus Peking von geſtern, daß die Regierung die 


Die Friedensausſich⸗ 


i 


des Mikado gegenüber 
fligere. 


der Kammer lief heute Nacht das Gerücht um, 
Frankreich beabſichtige, eine Konferenz vorzuſchla⸗ 
gen, welche die britiſche Okkupation Egyptens 
und deſſen zukünftige Regierung diskutiren ſolle. 


Budapeſt, 2. April. In der verwichenen 
Nacht warf ein undekannter elegant gekleideter 
Herr am Fuße des Hentzidenkmals in Ofen einen 
Erploſtonskörper, muthmaßlich einen Froſh, nieder, 
der mit großem Gekrache explodirte. 
des Miniſterpräfidiumgebändes, ferner die des Pa⸗ 
lais des Erzherzogs Joſef und der anderen um⸗ 
liegenden Gebäude wurden ſämmtlich zerſchmettert. 
Das Denkmal des Generals Hitze iſt kaum be⸗ 
ſchädigt. 


vor. 

Bu dapeſi, 2. April. Der Urheber der Se 
plofion an dem Hentzidenkmal iſt verhaftet wor⸗ 
den. Derſelbe heißt Adorjan Szales, iſt Redak⸗ 
teur des berüchtigten Wochenblattes „Arasd“ und 
iſt bereits wegen Majetätsbeleibigung mit ſechs 
Monaten Kerker vorbeſtraft. 

Tamba (Kuba), 2. April. Der berüchtigte 
kubaniſche Rebellenführer Mazeo iſt hier an der 
Spitze von 37 Offizieren mit einer ſtarken Streit⸗ 
macht und 3000 Gewehren gelandet. Er griff 
eine Kolonne ſpaniſcher Regierungstruppen an, 
ſchlug dieſelbe und machte 3000 Gefangene 

Madagaskar (via Zanzibar), 1. April. 

Die Hovas vertrieben die franzöfiſchen Kauf⸗ 
leute aus Morondava. Die Sakalawas verjag⸗ 
ten die Indier. Das nach Süden gegangene 
franzöfiſche Geſchwader zuſammen mit den fran⸗ 
zöſiſchen Truppen erſtürmte Maroaoay, Liopisca, 
Mahabo, Betfiboka und erbeutete 2 Geſchütze. 
Der Hovabefehlshaber iſt im Kampf gefallen. 
Auf franzöfiſcher Seite iſt Niemand verletzt. Die 
folgende 
franzöſiſchen Marinetruppen ſollen nämlich bereits 
Fort Dauphin erobert haben. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der franzöſtſchen Truppen iſt gut. 

(Die im obigen Kabeltelegramm genannten 
Ortſchaften liegen im Nordweſttheile von Mada⸗ 
gaskar ſtromaufwärts an dem ſchon oft erwähn⸗ 
ten Mojunga. Fort Dauphin iſt, wie bekannt, 
an der Südoſtecke Madagaskars gelegen.) 

Friedrichsruh, 2. April. Fürſt Bismarck 
iſt geſtern Abend nach dem Fackelzug noch bis 
½ 12 aufgeblieben, hat die eingelaufenen Tele⸗ 
gramme durchgeblättert und ſich ſehr darüber ge⸗ 
freut. Auch der Kaiſer von Oeſterreich hat ihn 
telegraphiſch beglückwünſcht. Im Ganzen find 
etwa 10,000 Telegramme eingegangen, über eine 
Million Poſtkarten und Briefe. Der Fürſt hat 
ſich über einzelne Gratulationen ſehr amüſirt. 
Eine Dame hat ihrem Glückwunſch zur Beglau⸗ 
bigung ihren Taufſchein beigelegt. Der Fürſt 
hat die geſtrigen ſtrapazföſen Feierlichkeiten ſehr 
gut überſtanden, was um ſo wunderbarer iſt, als 
er Abends in kühler Luft ungefähr eine Stunde 
im Freien weilte und ka heute ſchon gegen zehn 
Uhr erhob. 

Wien, 2. April. Heute fanden die Ge⸗ 
meinderathswahlen des zweiten Wahlkörpers ſtatt; 
es handelte ſich um 46 Mandate. Hiervon er⸗ 
hielten die Liberalen 21, die Antiſemiten 20, in 
den fünf Stichwahlen werden faſt ficher auch die 
Antiſemiten fiegen. Die Partei⸗Gruppfirung im 
Gemeinderathe iſt jetzt: 74 Liberale gegen 64 An⸗ 
tiſemiten: letztere haben alſo gegen früher 18 
Mandate gewonnen. Die Wahlen des erſten 
Wahlkörpers finden Donnerſtag ſtatt, betreffen 
aber nur drei Mandate, bei denen keine Verän⸗ 


London, 2. April. In den Wandelgängen 


Die Fenſter 


Angeblich liegt ein ſchlechter Aprilſcherz 


Nachricht iſt noch zweifelhaft. Die 


L. Hung. „Tſchang gün⸗ 


Miasnikow aus Pabianice, 


Fremden⸗Liſte. 

Sraud Hotel. Herren: Bürger aus Wien, Schwarz | 
aus Hamburg, Ledermanm aus Budapeſt, Schulz aus 
Berlin, Wohlgemuth aus Petersburg, Bobrow aus Luciensk, 
Lelemwskt und Bernſtein aus Warſchau. 
Hotel Victoria. Herren: Schimelew aus St. Res 
teräburg, Wirth aus Merſeburg, Bon aus Zarskoje⸗Sjelo, 
Ruziewiez aus Nowo⸗Radomsk und Finkelſtein, Geldern 
und Ortwein ans Warſchau. 
Hotel Polski. Herren: Niesnik aus Kobryn, Dezler 
aus Libau, Roſenberg aus Orzymalowo, Kokeli aus Nie⸗ 
muslow, Schoſtrowskt aus Kamteniez, Fuchs aus Turek, 
Urbanezyk, Mlodowski und 
Wodak aus Petrikau, Rentel und Bard aus ak und 
Tobiazelli aus Zdziechow. 


Witterungs⸗ Bericht 
nuch der Beobachtung des Optierd Herrn Diering, 
Lodz, den 3. rü. 


Better: Schön. 
pere: Soraittags 8 ar 6 Wärme 3 
Mittags 1 7 * 
Nachmittags 6 „ 5 wu 


Barometer: 736 gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Oſt. 
Maximum 7 Wärme 

BUN. 5 


Cuurs-Brricht. 


Berlin, 3. April 1895. 
„ 100 Rubel 219. 50 


(Geſtern 219.75.) 
Ultimo 219. 75. 
(Geſtern 219. 50.) 
Warſchau, 3. April 9 
| Berlin 45.72 45.75 72 
London 9.31 9.30 ½ 
Paris 37.10 37.07 
Wien 76.50 76. 50 
Warſchauer Börſe 
vom 2. April. 
Ausländiſche Wechſel find etwas billiger. Anweiſungen 


auf Berlin kurfirten zu 45 65 bis 45.57½. Zu 9.28 wur⸗ 
den für Wechſel auf London gezahlt. Wechſel auf Paris 
zu 37.07½ und auf Wien zu 76.50 waren begehrt. 
Der Deviſenmarkt behauptete eine feſte Tendenz. 


Die heutige Nummer e Blattes 
enthält 8 Seiten. 


* — Zi 
> 1115,00017 5 
7 Gold- und Silbergegenſtände = 
werden umzugshalber unter dem Koſten⸗ a 
2] Preiſe verkauft. Dieſe Gelegenheit |18 
— iſt nur eine kurze Zeit zu benutzen. SK 
e J. O0. Radin, S 
8 Petrikauer⸗Straße Nro. 39, bes] 


1000. Li | 


it 11 dun „Mchn. 


Dais, w Czwartek dnia 4-g0 Kwietnia r. 5. 


Nielkie b 


Komedya W 5-ciu aktach Al. hr. Fredro. 


2728 


cr . . _ _ ten ſeien in Anbetracht der freundlichen Haltung ä A 3 5 ea, 
6; * "Grobe: eee ee Ein Shark Daten Wapno Sul Iejows ie, 
Gi N 5 | 27 ale, drzewem wypalane sprzedaje sie W 3 
55 protten, wegla kamiennego Kaczorowskiego w 
u 8 W 4 5 N Büglinge, nebft cenabrenseren auf den Namen Emilie Eodzi, Widzewska N 58. 2544 
(Bindwerk), Parterre und Stock, mit feinen © = Blundern. i rn liche 7 ehen ft. erſucht das: . — 8 
inen. Fenfern, Oefen, it ver sofort zu ver | in den neueſten und geſchmackvol⸗ . late gegen 86 1 e Beim Tapezierer Drozdowski, 
: in Warsjatvski PEN 110. fen Crapatten, ſämmtliche Sigi und CCC Grüneſtraße Nro. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
— r MhẽNM—Wäſche von frlidefter Aus füh⸗ hochfeinen Caviar, dig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 
= rung und allen andern dazu ge⸗ 8 J N J. Hartmann, | 99 40 gie hl rothem ſeidenen Plüſch überzogene 
„stück 3 Ba 4821 8 * hörenden Galauterie⸗Arti⸗-⸗ Wein- und Deltrateſſen- Handlung. 
0 keln, bekommt man am billigſten 777 | 6 it Nö 0 „ 
Sahne Tortebendg Gehl: 5 = im Wäſche⸗ Atelier von 5 ! j 155 wabanfagsru 1% 0 "ag Pr do sprzedania w kazdym Ca- ar Mi Ak 0 K 
N on. em ; 1 7 Ki. . u i Konstantynowska | 
8 ve rise" axtorei, a: LI Sirykowski, || 5 ac zn net weben ang 60 sie. Uliea Konstanty beſtehend aus: einem Sopha, 4 großen 
? ; 5 1 2291. nas Di 204 
N Ster esse Fr. 9240. — . dika⸗ Straße 3 ss en egg wusch züwafgc iet Ur. 50/20. 2852 Fcuteuils, 6 e einem, Lich. > 
* erikanerst NS el ! mög wauonsspogsannyg aasqun Gou ya ; In warmleihen vom I. Juli d. J. 05 einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 


aun ue un wulle uebppa zzz a 
ned. un ar. eee md pm 


A201 f nich 


Ein Buchhalter 


mit der einfachen und doppelten Buchflühr ung 
durchaus vertraut, ſucht ſtundenweiſe Beſchäfti⸗ 
gung in Fabrik oder en Etabliſſements. 
Gef. Offerten unter R. G. 53 an d. Red. 


d. Bl. erbeten. 2725 
800 


2660 
veredelte Roſenſtämme, 2—5 Fuß hoch, 
in allen Farben, find zu verkaufen zu 50—80 
Kop. pro Stamm. Zu erfragen bei Julins 
Müller in a — Stroke Nro. 65. 


Warſchau, Lesnozſtr. Nro. 6: 


5 5 Zimmer und Vorzimmer, großes Corridor 
und Küche, mit 3 Gingängen, großer Garten 
(1000 Quadr. Ellen), geräumiger Hof mit 
lelchter Einfahrt, geeignet zu einem Waaren: 
Engros⸗Lager. Auf Verlangen können noch 2 
Zimmer, Küche, Vorzimmer, ſowie Kam⸗ 
mer mit Keſſel abgegeben werden. Näheres 
beim eee in Warſchau, Lesznaftraße 
Aro. 8. 288 2688 


Ein Stall 


für ein paar Pferde und eine Wagen⸗ 
Remiſe werden zu miethen geſucht. 


Portièren zu 3 Thüren, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 2674 


2 Nene auſchädliche > 


Brillant Bierfarben 


empfing und empfiehlt engros & endätail 


Gebrauchtes 2722 


| Gold. Silber 
und Edelsteine, 


ſowie goldene und filterne Münzen un 
Nu mismaten Tauft gegen Baar zu höch⸗ 


Ehen Preiſen eder tauſcht gegen neue Gr: 
5 ie ein das Juwelier⸗Geſchäft von 


er Gutentat | 


Re er e Ming 2 3 


Ein e 


Caſſaſchrauk 


aus der Zabeit Bote if preiswerth zu ver⸗ 
2665 


kaufen. Näheres bei 
J. Gutentag, 
Juwelier. 


ine Wohnung, 
beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern nebſt Küche, 
wird per ſofort geſucht. Offerten bitte freund⸗ 


Arno Dietel, 
(Droguiſt), 
Sbemikafien- und eee 


Nawrot⸗ nt Nro. 


Rs. 9 Belohnung! 


Ein dunkler Fuchs, 13 Jahre alt, iſt Mon⸗ 
in der 12. Stunde Nachts, in der Nähe 
von Scheiblers Reubau mit Britſchke entlaufen. 
Der Wiederbringer bekommt obige Belohnung. 
Abzugeben bei J. Rösner, ee 

. 835, neu ‚2. 
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= Er = Offerten unter „Remiſe“ in der Exp.] mar in den Papierladen des Herrn Peterige 
Das  Megazin ı ven BEE — Flügel, 55 Bl abzugeben J. P ume K. K. zu fenden. i 
Ein halbgeſchorener, lang 33 . Ol. P. — 
5. K B. 4788. Pianinos, Ein anſtärdiger Knabe aus gutem Hauſe 5000 vaſſendes Lokal wird zu einer 1 
3 Straße Miro. 25, Hai m onium 3, J wirb als si Si 
empfiehlte Ausländiſche Spitzen, Sbitzen⸗ Free: ar | n ji 
Kragen und Beſütze zum 2687 | wit künſtti⸗ geſchorenen Hinter . 1 5 find von 200 bis 550 Nubel zu verfoufen. = a Schl eT- er ſtätte Ä 
RE Engros- & Detail-Verkauf von Höscher, gekugten ehe Schnurr nn Reparaturen und Stimmungen werben I 4 1 ind 7 
En = : weiß und gelb gefleckt, auf den on 8 80 beſtens beſorgt bei 5 5 mit oder Al Wohnung, bis 15. April zu 
Ein 3 r ee T. Elwart, E aufgenommen, miethen gesucht. Heft. Offerten bitte bez 
rom J. Mai 5 e Zawadzka⸗ der Nebatti en dieses \ Blattes. Bor Ankauf wird 2718 JIunungs⸗Meiſter. 5 A. Tobias. Juwelier, Herren Kantze & en Petrikauer- 
Straße Nro. 6, Adar ler 12. 24 gewarnt! 27112 Benedikten⸗Straße Nro. 10. 2676 Hotel Pole ki. Straße, Haus Kern, niederzulegen. 1 


Loder Bela 
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Sahahafe, aus b ant. 


1 
* 


Se ee c e K el 


Ich fühle mich a meinen vieljährigen, treuen Kunden die e 
Mittheilung zu machen, daß d 


Handelsgürtuer herr Carl Elsner 


die von mir geführten Sämereien weiter zum Verkauf bringen wird und ſie von der⸗ 
9 renommirten Firma bezieht, bei der ich ſo viele Jahre ‚meinen, Bedarf gedeckt 
hab 


Ich empfehle daher Jedermann auf das wärmſte, ſich bet. Bedarf nur an 


Herrn Carl Elsner, Konſtautinerſtraße IL, 
zu wenden und zeichne 8 Hochachtungsvoll 


Emil Meißner. . 
2. 


Hiermit geſtatte ich mir, allen Siet d Gartenbeſitzern und 
Laubmiethen die ergebene mn m ee daß der 1 


bei mir bereits begonnen hat. 


Auch in dieſem N es mein eifrigſtes Beſtreben, nur 


erbeſte Salle. 


eihqulanfen und ſümmtlicze Neuheiten awuſchaffe, die ich durch agen Aussaat 
erprobt habe und am paſſ endßen hielt. 


Für die Herren Landwirthe habe ich 


coloſſale Onuntitäten 


Aunfelrüben, Futtermöhren, Gurken, Kraut u. ſ. w. bezogen, ſo daß ich in 
der . Em auch -die größten Aufträge ſofort zu erledigen. 


Den enülelamen 


habe 0. galle⸗ Aufmerkſamkeit gewidmet und hoffe ich, die noch ſo le Haus⸗ 
frau zur Zufriedenheit bedienen zu können. 
Meine bekannten D 


2705 


Grasſamen a 
für Park und Raſen atze will ich Seifen hervorheben und au erwähnen, 
daß ich mich, nach wie vor, mit der 
Bearbeitung und Bepflanzung 
ſchon beſtehender wie neu einzurichtender ; 
Gärten BE: 
befaſſen werde. Sämmtliche Arbeiten gelangen unter meiner perfönien Leitung 
zur . und werden billigſt ar 

Hochachtend 


Carl Elsner, 


" Blamenhalle Kouſfantinerttr. FR 11. 


Senenneng engen 


Das neueröffnete 


Warſchauer Damen⸗Mäntel⸗ Magazin, 


n Konſtantiner Straße Nro. 1, i 
empfiehlt zur be genden Saiſon eine große. Auswahl. von. ſehr elegante. 
Damen⸗Mäuteln, aus in- und ge Stoffen, zu den billigſten Preiſen 

Hochachtungevoll 2616 


J. Jakubowiez. 


A. Tommee. Magazin für Kinder⸗Garderoben u. Damen-Sonfsetions-Aitihetn 
Petrikauer⸗Straße Nro. 535/14 
Das Magazin ift. mit einer großen Auswahl in den A Artikeln verſehen u. empſtehl t 
Sagquetts, Mantillen, Bellerieuen, Anzüge für Knaben. Kleidchen, Schürzen, 
Blonſen und Morgenröcke für Damen. ſämmtklich⸗ Wäſche, Teizot ze 1 Eezeugniſſ:, Schirm, 
Corſetts, Handſchutze, Rind⸗r⸗Spielzeug und andere San an:erie- aa ren. ſowie Ausſtattunzen für 
Neugeborene. Mich dem Wohlwollen eines ie n Publikums beſtens empfe hlend, zeichne 
2383 Hochachtungsvoll "se 
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Für eine größere Colonial⸗ und Sardmanıen Srl, wird ver bald 


Wer ſpäter N 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn rechtſchaffener Eltenr, geſucht. Derſelbe muß 
der deutſchen und polniſchen Sp lache in Wort und Schrift mäch'⸗ ng fein. 
Offerten erbitte unter C. F. 200 an d. Exp. d. Bl. 


Tüchtige Stadt lade” 


ſofort ek — Näheres 


mit Caution 1175 ſich 
N dieses Blattes 


22727 


iz, wird bon eine n hie ſi⸗ 
seit se f ferten unter K. M. nimmt 
27 6 


in der Expedition 


FFC 


gelſucht, als Verkäuferin. 
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7 5 Dampffraft au vermiethen. 5 


Für einen Kolonta⸗ Waaren Laden wird ſofort 


lein 


Geſchäften thätt; waren. 


Allen e Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir ſchmerzerfüllt die traurige mittgeilung, daß mein 
innigfigeliebter Gatte, unſer Sohn, Schwiegerſohn, Bruder. NT Onkel uns 2. Stelle 


am 30. Mürz nach langen ſchmeren Leiden im Alter ı von 43 Jahren it im 1 Biin hurt entſchl afen iſt. 
Die Beerdigung des . Verbligenen ua hierſ elbſt und zwar am Donnerſtag, Nudmitings 2 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


7 


u, von hieſigen 
2719 


Cle rern 


befindet ſich in Lodz, 


588885 


ar 
De 


— 
25 
w 


Dieſſert⸗Zucker von 45 
Chocolade von 55 Kop. pro 


1 „ 


w 
wie Cord, Chevtiot, 


Die Ales Gn im Sake 1870 erkenn 


mit volleingesahte Grundkapital 1. 000. il Rs. 
f (außer Reſerve⸗Kapitalien), 
bechrt ſich hiermit bekannt zn eo ne fie Dem 


zum Agenten De Geſellſchaft in Lodz, zur Annahme 8 
von Lebens⸗Renten⸗ und Kapitalien⸗Verſicherungen, wie auch See, 
Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungen, ernannt hat. | 
Das Comptoir des Agenten Herrn Guſtaw Roſent hal 
. re. 34. > 


fanda Karpinska in Warſchan, 
Marszalkowska-, vis-à-vis der Rysia-Strasse, 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Ofter-Feiertagen eine große 
i Auswahl von 


55 „Geheiligten-Tischen“ zu den billigften Preisen. 22 — 


Ba a ee ee 


Für eine größere e wird ein flüchtiger 


Appreteur, 


elcher gründliche Kenntniſſe in allen Zweigen der Appretur von Wollwaaren, 
Umhängtüchern etc. beſitzen und 
niſchen Sprache mächtig ſein muß, zu engagiren geſucht. 
Offerten nebſt . find unter A. L. 300 in der Exp. d. 


8 Balzer Thal iu Chenler. 

3 Die nächſte deutsche Vorſiellung findet 
BINNEN Freitag, den 5. d. M. fett. : 
Zur Aufführung gelangt: 

Nach erfolgter Wiedergeneſung der Fran 

Marie Peunt, zum 2. Male: 


Die ſchöne Helen. 


Große Operette in 3 Akten von J Offenbach, 
bei den für die Freifags- Vorstellungen ein- 
geführten zum Tbeil populären, zum Theil 
bedeutend ermäßigten Preiſen der Blaze. 
Vorbereitet wird 
für kommenden Souuabend in ae 
„ nener Ausſtattung: . 


Bun Iunnite. 


Große komiſche Wortende in 3 Akten von Franz 

von Suppe. 8 
Sobann für Sonntag, den 7. April 1895: 
In ſplendider, durchaus reicher und 
großer Ausſtattung an Decorationen, 


Möbel, Requiſiten 2c. 2. 
Zum 1. Mal ia Lodz. 


Gilberte 


(Genannt Irou⸗Feon.) 
Großes Senſations⸗Schauſpiel in 5 Akten von 
H. Meilhacr und Ludwig Halevy, deutſch von 
Eduard Mautner. In Scene geſetzt vom 
: Director Albert Roſenthal. A 
Titelrolle: Valentine Rosenthal-Riedel, 
Königl. Baieriſche Hofſchauſpielerin. 
“Wie umfaſſendſten Proben dazu 
Baben bereits geſtern begonnen. 
Die Direction des ee 
Theaters. 


Ms lea 


2703 


Neu! Neu! 


za 


Kop. pro Pfund in Schachteln, 
Pfund in Schachteln. 2226 


8 


2677 


bes 


22 * 2 — 
Ein möblirfes Zimmer, 
füc einen anſtärdigen Herrn (Chriſt), I ſofort 
zu vermiethen. Srednia⸗Straße Neo. 3, Woh⸗ 
nung Nro. 3, in der Offteine. 2693 


Eine Wohnung, 


der lin oder pol- 


2717 


Bl. nieberzul gen 
Die — 


huhn. Niederlage 


2183 


Szporn, Lodz, 


7 

} 

: 

Wschodnia⸗Straße 35, Haus Weidemeyer, a 
beehrt ſich dem geehrten Publikum bekannt zu 

machen, daß das „Magazin zur bevorſtehenden | 

N 

| 

15 


Frühjahrsſaiſon mit Herren⸗, Damen und \ 
Kin derſchuhwanren. aus beflen in⸗ und aus⸗ 


den En, Werde reich verſehen 


it 


Ehe Bipinmire Lehrerin 


mit langjähriser Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Frauzöſiſchen und Nufſiichen. 
ſawie in allen Gymnaſtalfachern i unter 
. 12 an die Exned. dieſes Blattes. i — 


„ Localttäten⸗ 


. Neſlectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Mapterhandlung des Herrn 
I: Peterſiſge niederlegen. 2818 


* l e 


Frän 


Bepörzugt werden folche, die ie ahnlichen 
Dluga⸗Straße Nro. 
321, 3 neu, vis A- vis den ee ſcher Fa⸗ 
milten-Häufern. 2 


Ein tüchtiger Meiſter f 
Seſdenband, 


das Bord) sen der Stühle gut verſtegt. 
gen Bediagungen ver sofort 


t Aurter 3. G. an sie 
2 


5 ONGHEBHATO Zus TOPFOBB_ AB 4106 py6. 36 Kk. 


8 norepa aa cBoff önAerb Ha CBO6ONHOE HpORH - 


berg beurer Rar dave RETTET 


beſteher d aus 2 Zimmern, Küche und Waſfſer⸗ 
leitung, J. Etage, iſt per fofort zu vermiethen. 


27083 FNawrot⸗Straße Neo. 11. 


Nen eröffnet! 

Nach largjähriger Thätigkeit in dem bekann⸗ 
ten Ateller der Firma Helena ROwakowska 
J in Witſchau, habe am hieſigen en an der 

e Nr. 23 ein 


00 Pakehle N 240. 


CyAsGREIII r B Defnükosckärn Okpyx- 
Haro Cyza P. H. Byakesr4%, muremwersy- 
mit B55 ee onen no Hosomy PRE, 
Oo N 6 na OchOnaα“,Aẽ O30 cr. yer. Ip. 
Cy. 06 T ABA serR, AO 24, 27 f 28 Mapra e. | 
r. c 10 daconb yrpa u BD erbıyewie 
AEN BB Top Hogan no Herpekogcnoft 
74. BB nomk N 22 Gynerb npORHOAUNaT Ea 

Hy Tu,j,wé npoaaRa KBHEHMATO mrymecrga 
Epnhanzekamaro acck gecocrogreabhoern 1 
Mapıuna Hankogckaro, cocToamaro nz Bo- 
AoR PB, nB, KONOHIAABREIXE' TOBAPOBB, ge- 
Akareconb, dagodRarD yerpofferga n pOd. ı i 


nal 
„unter der Firma 


Helena N e 


eröffnet, und wird das geehrte Pulikum fe tens 
der obengenannten Firma ſt⸗ts mit Rath und 

That auf's Eifrigſte unterſtütz: werden. 5 
Zu jeder Saiſon mit neueſten Partſer Mo⸗ 
dellen und Novitäten verſehen, werde mit be⸗ 
ſonderem Eifer bemüht bleiben, allen Anforde⸗ 
Mapiunde Ecos | rungen des geſ hätzten Publikums dub entſprechen. 
I 7707 deſſen Sufeiebenpztt vollſtändig zu erwerben. 


Huymeerso. oro u zer» 6sITh HpOHaHO Bpe- 

MERRBIWB HAKO HECOCTOATEIGHOCTY pu- 

CAEHEND NOBbPeHHENMb:. DBIMUKOBCKUNMD 
‚Top: Honas, 21. Mapra 1895 rona. * 
red Ipueraun B Faße EBA > 


2714 


Bakie, Haan BoH7TOMB TM. Bpyecp. | Achtungsvoll 
Hamennriit GsaröBazurn. OTAaTE - TakoBof £ Ma 1 
1. > Wndepre fewo 3 Wschodma 1 23 
1. 
norepaxb enon nacnoprb, SEgannmk r. Ha- Eine junge Perſon wird es 
1 WAIBHHROMB Bpmezunekaro Y Ba. Wi 1 N 
Hamenamif öGzaro son mMpeaeraskin ra- Tr af erin 
Ronan BB Maruerpars r. 1 Jona. 2718 geſucht. 995 ferien unter E W. ER 
BR Enmonae Exymosnyb bie Exped. d BE 210 
Horepzaa enen 5nderb Ha COBA upozin- ; 
Banie BB T Joan Hamenmiff önarosonnrb 1 
ornars ranogod nozunin 2701 = a 
Mowerd Fanncmand 
worepsin: ogeb nacnoprb, brd Hauaız- | Ein altes s Häuschen iſt wegen Feetaachung 
mexomı Hadbcharo Ybana. - Hantenmik Ga- | des Platzes ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
FOBOAATT TAROBOH orkarb 2% Marnerpark r. Stola lezte raße ro. 5, „beim Portier der 
0 50 f 2723 re een J. Bırnbaum a Comp. 270 
g 5 | Eine eompleit eingerichtete. 
Apprekur und Färberei, 
im Centrum der Stadt gelesen, it per ſofort 
| zu vermiethen. Daſelbſt ſind auch einige a 
a nes brikſüle zu vervach ten Offerten unter 
And auf ger: 9 5 zu vert „ Appretur und Turherei . an die 55 
Wo, ſaßzt die Exp d. Bl. 2662 15 tien dieſer Zeitung erbeten. 


40 Handwebſtühle und Soeſe Webereiitienfilien, 
2 Seiden⸗Scheerrahmen. 
1 Windemaſchine (50 u 

1 Scheermaſchine. 

I Calorirmaſch ine, 
1 Sehr: und Bürfimaichine, 

1 3pferd. Dampfmaſchine, 

f Comptoir⸗ und Lager⸗Einrichtung. f ö 
ei Offerten sub B. R. Nro. 101 beliebe man in der Erpebition 
dieses Blattes niederzulegen. f 2641 


TOTER x 


Das neu eröffnete 


Von 


1 Dittri ch. 


lei, Petrikaner-Strasse, Ar. 2236, 
empfiehlt ihre: 


. Leinenwaaren, the. Herren- u. Damen-Wäsche. 


Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 9 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 


—— Detaillirte Preislisten stehen zur ab 


III 


Wichtig für Brmnerki⸗ r = 7 71 | are iin I Male r 8 


Beſitzer! raslich Concert 3 


og e | < 2252 der berühmten Pinzgauer Concert-Sänger 


750. en Born m dn nnen & Familie Seppl Bretschneider aus Zell am See, 4 


ee 


in neuesten Mustern, sowie 


b 1801 4 Damen und 2 Herren, 
s Jan Wolf, | 3 in eleganter täglich wechselnder National-Tracht. 8 ver sch. Damenkleiderstoffe & 
g g Uhr. 2 
. K .. f 
eee . | Green ur Te u ä ede eee 
Umzüge 3 B ART TI IL % . 52 
28 4 8 N Die rue Leger ug 
mit Garantie übernimmt wie disher die „Equi⸗ SI 85 ie erſte Codzer 2 
pagen⸗Berleih⸗Anſtalt“ Wölezanskaftr Nro. 39 2 2 
A. S Kohn, Ecke Benedikt I 5 
2. en e I ur Aale 5 8 N Surkernanzen und Pfefferkuchen-⸗Fabril * 
5 5 Karl Jend 
Ein Rädchen, | = neuester Construction, grösste Ersparniss an: & ar E E, 
1 der ruſſiſchen, d d polnie | SS || = 5 & & 
chen Sprache in Wort und S mächtig i. DONE U ; Lodz, Ecke Nikolai- und N 5 Nro. 1314, 
jucht ſofort Stellung als Verkäuferin oder ® 9 1 u zu cke reichhaltige Pfeffer kuchen W ER 
Saffirerin in e nem Laden. Gefl. Offerten an J N | S ucker⸗ und efferkuchen⸗Waaren 
die Papierhandlung von J. Peterſilge unter ® 1 5 i = | in bekannt vorzüglicher Qualität und zu den End) Preiſen. 2313 & 
Chiffre H. S. N. zu richten. 2607 ® 9 0 5 ij. Außerdem reichhaltiges Lager von. renommirteſten Siu'ſchen und Einem'ſchen 
— Ein tüchtiger ® 9 * 5 & © Thee⸗Biscuits; Chocoladen ber bedeutendſten Fabriken von Rieſe u. Piotrowski 
\ 8 x a 1 & und E. Wedel in Warſchau, ſowie diverſer anderer Fabriken. Sämmiliche Erzeugniſſe 
n a ! ® 9 Einzi ractischer Ersatz für =: der berühmten Zuckerwaarenfabriken von Landrin und Bormann in St. Petersburg. 
= DO Er i 9 ° „‚anzig.p : 5 2 Alle Fabrikate werden an Wiederverkäufer zu Fabrilpreiſen verkauft. 
2 14 6 & Fortwährend Renheiten in Conditorwanren. Der Geſchäftswagen 1 8 in 
1 2 1 1 aA Gegenden der Stadt und werden vr 5 und = 9 
für Pumpen⸗, Pulſometer⸗ und Waſſerleitungs⸗ b ® 6 & 5 8 =. . 5 . 
nen, ſowte ein tüchtiger ee = 0 B & I SGS r ee 
. f | ® i zu N 3 mr Original aflatiſche Artikel. BE 
Petrikauer⸗Straße Nro 566.1 S U f 5 t ’ B 2 ® 5 k ˖ 
S Veberall aufzustellen, auch ohne Unterzüge. 2 kann machung. N 
8 In solidöster Ausführung empfiehlt 1299 5 Das nur auf ganz kurze Zeit are, Laſchkenter Magazin em⸗ 
2 ö 1 | De & | pfiehlt eine große Auswahl von ſeidenen, halbſeidenen und 
®8 & | wollenen Original⸗Waaren, Damen: Confections:Stof- 
er . 8 u ber Papiers 8 f ö fen, Original chineſiſchen Tschl-tschun-tscha, Panſa⸗Durdun, Japa⸗ 
5 <<) 
zandlung des Herrn J Peterſilge niebergu- | 1 85 e 8 niſche Seiden⸗Stoffe für Damen⸗Roben, Kopf⸗ u. Schnupf⸗Tücher, Hals⸗ 
— 2558 2) 5 * und Umlege⸗Tücher, Servietten, Sopha⸗ und Stuhl⸗Kiſſen, Pantoffeln 
„einen Greunden und aan. Misch. Strasse 0 ne ze mit Seide brodiert, ſeidene „Talles“ und andere Central afta 
baßvenheiidhn zäglich friſche ee 0 i | liche Waaren zu den äußerſt billigſten Preiſen. 8 
0 ‚Warschauer Ans Um e ü bittet u Hochachtungsvoll * 
B Ii er Ee nn — eee Schadmann Öhadznjew, 
eingeiopentt ee l arte aus Taschkeutn. 
18 Nich beſtens en dau. zeichne — Pekruttewe- Saß Ats. 3. das 2. Haus von der re Ste 
achtun gsvo i a W „ 
i Adolf Richter, 2 f N i 
2603 —— Nro. 2 neu. 2 u le u e j en 
| 3 
| 5 


2323 


— * 
2 
& 
= 
ER 
5 
‘3 
Fo 
— 
vo 


| — hei — 8 mn ur fie die ahrs⸗Satſon, aus ben: renommirte en riken, in allen Preislagen, offert 
„ = „ R. Goretzki & Co, Lodz, 55 . ch 1 Se e 
2 — © EFH A Specelkeigän in Maſchinen, Werkzeugen u. 5 Artikeln. Jorlirtes 5 
4 K 2 2 Lager von: Ceitſpindel⸗Drehbäuken bis 4½¼ Meter Länge — ab Fabrik J. ; W. Wagner, 
K — 7 8 38 S 2 fofert: lieferbar bis 10 Meter Länge . Vohrmaſchiuen, Hobelmaſchinen, 1157 5 “ Krutkaſträße Rro. 7 neu, das 3. Haus von der Ecke des Gra d⸗Hotels. 
5 2 f A e loser n. Beim, re 52 x“. a 1 8 N Großer Ausberkauf 
Ss ſämmt erkzeuge für oſſerei u. miede: Amboſſe, raubſtöcke, 
to) = 2 Kluppen, Bohrer, Feilen ze. — Pat. Schraubenflaſchenzüge. G oße A ＋ f 
— 5: ® Nach Lodz allein über 100 Leitſpbindel⸗Drehbänke geliefert. * * usver nl 
2209 Geübte an B. Fabrik von Spinnerei- u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelketten 


Hand ji na erinnen 5 Krempelwolfsſtiften, Zahndraht 2c. — Das Einziehen des Zahndrahtes N 5, Dzielna⸗Straße. Haus Tempel, neben dem Lager des H. Nimpel. I 5, 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ Zufolge meines großen Vorrathes au Garderoben zur Frühjahrs⸗Saiſon, 

finden dauernde Beſchäftigung bei | ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. ſah ich mich genöthigt, einen Ans verkauf zu veranftalten und verkaufe ſämmtliche Garderoben zu 
= Rage von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) fabechaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchätztes Publikum wird höfl. erſucht, ſich von der Billig⸗ 

Winkler & Bärtner. uin jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen zc., ꝛc. keit der Anzüge a 2 überzeugen. 1605 


Ein fühfiger Mann, Billige, aber feile Breife, 


en Wiederverkäufer und Agenten 


Buchhalter und Gorrefpondent, mit guten Make I: Praktiß BE Neuheit! . ö 4 für einen leicht verkäuflichen Artikel, bei hoher Provifion, geſucht 


Be 8 — 8 3 — 1209 


|: . 5 
u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfsſtiften mit Gewinde, = | en Herren und SKuab en Anzügen. 


agen, ag Lure 5. J. Refe ern e eg er ee ae de eee e ef a uam u he . en en Ä Rn 
En, na 1000 | en dm 80e Aube Die Conditorei von A. 8. Ostwind, 

3 ruble ag ody | He . K. Werner, Lodz, empfiehlt u „ e 8 a 2679 
A — — SE” Schel-PeſſachJeſte 
Voreezku, zgubiong w Sobote wieczorem przed 2 EEE, eine große — wonz bad zu den billigſten Preiſen. 


a als koncertowg, Henr. Kempner Zachodnia 51. a # BR, TS et Bi Sohahtungsvoll A, B. Ostwind. 


Wich der mir vor einigen Jahren zu Theil a ben freundlichen Aufnahme erinnernd, theile ich dem hochgeſchätzten Publikum 1 von 
Lodz mit, daß ich binnen Kurzem die Ehre haben werde von Warſchau auf kurze Zeit mit meiner gründlich komplettirten Truppe, be⸗ 
ſtehend aus Künſtlern erſten Ranges, einem vollſtändigen Ballet, gut dreſſirten Pferden, nach Lodz zu kommen. 

Von lauten Reklamen abſehend, kann ich dem hochgeehrten Publikum die Verſicherung geben, daß ich einen Chelus von guten ab: 
wechslungsreichen Vorſtellungen geben werde. Das ſtets wechſelnde Programm wird aus den beſten Uummern meines Reper⸗ 
toirs beſtehen. Aufführung von reich ausgeſtatteten hiſtoriſchen Pantomimen und Lebensbildern. Das Ballet ſteht unter 
der Leitung des Balletmeiſters Herrn Antonio, das eigene Orcheſter unter der Regie des Kapellmeiſters Herrn Wopalenski. 

Der Tag der Eröffnungsvorſtellung wird durch beſondere Affichen bekannt gemacht werden. Hochachtung voll 


Jean Godfroy, (irkus- Director. 
| Se J Seen 


| 


Be Sees MIS AET ses nz ® 1 


Administratien: 3, Beal. LKentaartre, Paris, 
Tslestin. Grtes-und Eraukheiten der Bine, 


FF nee EHEHENESE 
Sejhäfts-Uebernahme, 


Hierdurch machen wir die e eigebene Anzeige, daß wir den 
Alleinverkauf unſerer Biere für Lodz, Herrn Adolf 
Fischer übertragen haben und bitten das geehrte Publikum 
und die Herren Reſtaurateure im Bedarfsfalle ſich an gen. Herrn 
gefl. wenden zu wollen. Hochachtungsvoll ö 


Haberbusch & Schiele. 


| Bezugnehmend auf ae Bekanntmachung der Herren Haber- 
busch & Schiele zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir im 
Bierdepot obiger Firma, Ecke Detrikauer⸗ u. Nawrotſtraße Ar. 124, en 
: Saus Tiſcher, N 3 


=; beyeriſches Lagerbier, Pilsner u. Kulmbacher 2 Carl Kühn 


in vorzüglichſter Qualität, ſowohl en gros & en detail jederzeit zu gaben fe pract. Maſſeur, 

iſt und werden Beſtellungen ins Haus jederzeit angenommen. Sen fis Se u mn l a Dewegungs⸗ 
Zugleich empfehle ich mein Reſtaurationslocal, in welchem vor⸗ "Beirtfaner-@ltuße Niro, Neo, 12 ae le 

zügliche Speiſen, ausgezeichnete Getränke ſowie beſte Lagerbiere aus I Frontbaufe, 2. Süße, i rechts 55 

„obiger. Brauerei zu ſoliden Preiſen und bei aufmerkſamer Bedienung, a: 8 SEP 


2 Nacht; 
Petroleum- u. Gas-Motoren mit unerreicht günstigem Gasverbrauch. kaglich bis Uhr ach 0 zu Se 550 ch nen: . 
elektrische Licht- und Kraftanlagen. ochachtungs vo 


omplete Centralheizungs-Anlagen jeder Art. ni. we = er x 
Trockenanlagen für jedes Material — 1 e Adolf. F ischer. 
1 PB S. Beſtellungen auf Biere bei jedem Quantum werden ‚von & 
Vertreter: B. N epros & 3 mir franco ins e zugeſtelt. f ’ 
„Telephon- Verbin „ 5 D. . 


5 ug. Me . Neumann, Sfahldrahtligen- Suhl, | — f ii 2 ae 3 EL, i in Eoldfarh 


Weihstrasser (Böhsen). 
TCostume-Stoſſe 


a ich mich; bekannt zu gehe daß ich Herrn 2 
zur Anfertigung von Herren- und Knaben Anzügen, Paletots etc. in | 


1 ‚Ehrlich in W insch 
verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 


zu Sener General⸗Vertreter An: a. und n Far eine ee ie ö 
| Jacket -Stoffe und Taillenstoffe || 


und Stahldrahtlitzen, ernannt habe, und ihm ber Allein g kauf meiner Fabrikate zuſteht. 
für. Damen. Confection verkauft 


ne den 1. April 1895. 
en detail zu Engros⸗ Preiſen, das heißt 
laut Bee Courant mit (15 Prozeut) Rabatt. 


Julius Cunæer, 


Todz, Lakowa- Strasse Nr. II be 5 
- der gew. Villa Milsch) f 

| Geschäftsstunden: Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr. 
An Sonn und Serge ‚geschlossen. ; 2240: 


ehrüder Kar, 


-  Körtingsdorf bei Hannover. 
Körting’s 


e e ee na 


Spinnereien uud Wehereien 
Vorzügliche Referenzen in grösserer Zahl. 


Injekter. Complete Luftbefeuchtungsanlagen . 


Univ.-Injectoren, Modell 1889, zum Speisen von Dampf- 
kesseln. Absolute Betriebssicherheit, Sehen 80,000 4 
im Betriebe, 
Pulsometer. Ueber 5000 im Betriebe. 5 
Dampf- Wasserstrahl- Pumpen aus Eisen, Rothguss, Hartblei, 2 
- Thon, Porzellan etc. für jede Flüssigkeit. 8 
Lirculations-Elevatoren für Bäuchkessel. 
FStrahl-Conlensatoren für Dampfmaschinen. . 
Dampfstrahl- und ae eee 5 Arbeits- 5 
und Bureauräume etc. 2 ; B 
“ Dampfstrahl-Feuerspritzen. 4 
Patent-Gondenstöpfe, zuverlässiger Betrieb bei isder Dampf- 
spannung. 8 


Gesicht 
wird per bald für eine hieſige Lofnfpinnerei 
eine Perſönlichkeit (moſaiſch), welche die Kund⸗ 
ſchaft Kr befuchen hat. Perſonen, welche ſich 
in ähnlichen Stellungen er haben, wollen 
thre Offerten unter A. B. in der Papier⸗ 
genbim von J. Peterſilge — . 


en Platz 


RR an der Benedicten-Strafe Nro. 789d, 
Größe 35 und 75 Ellen, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt das e 
gazin des Herrn Livinski. 


eee eee eee eee ee ee A ltere 


3 i 


81 ee 
erahnen vom 8 Bis 11 Uhr Vorm. = 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


wohnt 5 Ziegel⸗Stratze Nro. 31, Haus 
Mob, (Ecke der Petrikauerſtraße). . 
Junere, Kinder⸗ und 


e, Selce krankheiten. 
Sprechffunden von J—11 Uhr Vormittags und 
„ab el — 8⁴ 


Busen Neumann. 


Gen d et obige Mittheilung ‚erlaube ich mir, auf die bekannte vorzügliche Qua⸗ 
lität der Eug. Neumann ſchen Stahldrahilizen ꝛc. hinzuweiſen und dieſelben beſtens zu er 
Atteſte namhafter Webereien ꝛc ſtehen au Verlangen se zu Gebote 

5 en den 1. + SAL 1895. = 


ER 


5 . 2 cs 

nur für Obrens, Nofens und Halsleiden, i 
ich, nach längerer Praxis in ausländiſcz er 25 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von I—11.Ubr Vorm. und 35 gel 
Jamad kaftraße 8, 1. — Anke. 9741 


* 


| tl d 


| wohnt jest Petrikanerſtr. Nro. 93, Haus 

Kopezynsk, neben der Apotheke des Herrn 

Stopezyk. Empfängt ausſchließlich mit fp 
Heut und Unterf leibskrankheiten Behaftete. 
Sprechſtunden wie gewöhnlich. —— 


Dr. Osiecki, 


— * Geyers Ring, Haus Dbermüm 15 
eber Befinttingen, von Hin einfachſten bis zu den denkbar Som tale j empfängt u. 1011 org 47% Uhr Aachen 5 


N Se e N ae — e ee. re E 


Brieind (Meiterhaus); Straße Neo. 1340, 


, vis-& vis dem Cykliſterplatze 


Han er Fabrikat 70 m / n Durämeifer, 2 Meter 
lang 200 Meter Wu ie Dana vom Lager 


